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Tdusdiungsmanövcr mit
der deutschen Reichsmark . Kampf der Arbeitslosigkeit !

Berlin , 11 . April . In den letzten Tagen
ikt, wie au » Pari », London und New Uork über ,
««stimmend gemeldet wird , festgestellt worden ,
daß planmäßig und außerhalb de »
offij teilen Devisenhandels große
Posten ausländischer Baluten gegen deut¬
sche Reichsmark aufgekauft werden zu Kur¬
sen, die oft erheblich über den Notierungen lir -
aen ; diese Aufkauf « erfolgen in der Regel unter
Umgehung der großen Bankinstitute . ES ist fer¬
ner festgestellt worden , daß dieselben Posten von
Auslandsvaluten im allgemeinen auf der Börse
sofort wieder gegen deutsche Reichs¬
mark zurückgetauscht werden und dadurch
« inen starken , wenn auch künstlichen Impuls zur
Festigung der RrichSmark - Notierung abgeben .

Man bringt diese Kaufe und Rückkäufe , d i e
offenbar durch deutsch « Bevollmäch¬
tigte getätigt werden , in Berbindung mit
den bekannten Plänen der ReichSregieruna , den
Kur » der Reichsmark im gegenwärtigen
Augenblick zu halten . Wie lange aller -
ding » Deutschland imstande sein wird , diese ganz
erheblichen Verlustgeschäfte zu finanzieren , nach¬
dem die relativ hohe Bewertung der Reichsmark
längst ihre BoranSsetzungen verloren hat , ist eine

zweit « Frag «.

Keine ArbcUsiosenstatlsnk
mehr .

Di « vom Statistischen Reichsamt wöchentlich
herausgegeben « Arbeitslosenstatistik ist seit vier¬

zehn Tage « nicht mehr veröffentlicht worden . Wie

wir au » privater Quelle hören , soll di « Arbeit » ,

losrnzisscr ungeheuerlich angeschwollen sein . Wäh¬
rend in den Monaten April und Mai durch di «

einsetzend « Saisonarbeit di « ArbeitSlosenzisser all¬

jährlich zu fallen pflegte , ist st« in diesem Jahr ,
nicht zuletzt durch di « Boykottmaßnahmen , be¬

trächtlich gestiegen .

Im Land Thüringen sollen di « angemeldeten
Konkurs « im letzten Monat « doppelt so hoch sein
wie im Borjahre .

Der antideutsche Boykott
In England .

London , 10 . April . Der antideutsche
Boykott macht große Fortschritte . Wenn auch
auf Grund von wiederholten Vorstellungen der

deutschen Regierung seitens der britischen Polizei¬
behörden gewisse Schwierigkeiten bei der öffent¬
lichen Anbringung von Boykott - Plakaten bereitet
werden , so ändert die » am Erfolg nicht dos Ge¬

ringste : der Boykott gegen Deutschland
ist zur Volksbewegung geworden .

Bei einem gestrigen Meeting in London
teilt « das Parlamentsmitglied Neville I . Laski,
mit , daß er soeben mit einem führenden deutschen
Juden gesprochen hab «, der selb st zahllose
Telegramme in alle Welt geschickt
und di « angeblichen Greuel tat en
der Hakenkreuzler dementiert hat .
Dieser deutsche Jude bekannte , daß er mit

diesen Dementis die bewußte II n -

wahrheit gesagt habe ; er habe aber nicht
anders handeln können , weil die Nationalsoziali¬
sten ihm im Nacken saßen . „ Hätte ich die

Wahrheit gesagt , dann stände ich
heute nicht vor Ihnen " , so schloß er

seinen Bericht

/Audi die Krankenkassen
« erden gesäubert ?

Die Grundsätze des Gesetzes für „Wieder¬
herstellung deS Berufsbeamtentunis " sollen sinn -
genmß auch auf die Vorschriften über die Be¬

schäftigung der Aerzte in der Krankenver¬

sicherung und in der Fürsorge angewandt
werden .

Dcotschnalionalcr Stadt¬
verordneter verschwanden .

Schönebeck an der Elbe , 12 . April . De. r hie .
)ige deutfchnationale Stadtverordnete Georg ,
Gauführer des BiSmarckbundes , ist seit Mittwoch
mittag verschwunden . Gerüchten zufolge soll

Georg von politischen Gegnern ( lies Hakenkreuz -
lcru ) entführt worden sein .

rar die Arbeltsanlelhe !
Unsere Leser wissen , daß die Arbeitslosigkeitim Monate März um eine Kleinigkeit zurück¬

gegangen ist, aber dieser Rückgang bedeutet nicht
viel , gibt cs doch noch immer fast 000 . 000 Ar¬
beitslose in der Republik . Wie die Dinge stehen ,
kann auch ein bedeutender Rückgang der Zahl
der Arbeitslosen nicht vonderPrivat -
wirtschaft ausgchcn . Die weltwirtschaftlichen
Verhältnisse sind vorläufig noch so, daß an eine
Besserung der Konsunktur nicht gedacht werden
kann . Die weltwirtschaftlichen Begehungen sind
noch immer zerrissen , der Export liegt darnieder .
Wenn überhaupt etwas imstande ist in den
nächsten Monaten zu helfen, dann sind es nur
die Aufträge , welche die öffentliche Wirt¬
schaft zu erteilen imstande ist.

Nur dordi öffentliche Arbeiten
kann In der nächsten Zelt die
Zahl der Arbeitslosen herab *
gedruckt werden .

Aber auch da ergeben sich, wie ja bekannt ist ,
Schwierigkeiten , Staat , Land , Bezirke und Ge¬
meinden haben zwar alle ein Invcstitionspro -
gramm aufgestellt , es wäre die Möglichkeit da ,
große öffentliche Arbeiten durchzusührcn , aber
eS ist zu wenig Geld dafür vorhanden . Die
Steucrcingänge fließen viel spärlicher als sonst ,
durch die Drosselung des Außenhandels sind die
Zolleinnahmen zurückaegangc ». die Staatsbetriebe
haben ebenfalls geringere Einnahmen , so . daß
auch die äfseutliche Investitionstätigkeit stockt .
Geldmittel können nur beschafft werden durch
eine Anleihe , durch welche die im Staatsbudget

vorgesehenen Jnvestitionsarbeitcn ebenso wie die
geplanten Arbeiten der Selbstverwallungskörpcr
durchgeführt werden können . Hat die Anleihe
einen großen Erfolg , dann werden noch andere
JnvcstitionSarbeiten als diejenigen , die schon ge¬
plant sind , durchgeführt werd . ' » können . Daß dies
geschieht , liegt im Interesse der Arbeiterschaft
dieses Staates . Die Arbeiter wolle » nicht unter¬
stützt werden , sondern sie wollen arbeiten . Sie
sollen Arbeit haben , damit sie einen ordentlichen
Lohn beziehen und ein erträgliches Leben führen
können . Es ist daher die

Pflicht aller sozialdemokratischen
runkilonöre in allen ttörper -
sdialien . in denen sie sitzen , nir
die Arheitsanlelhe einzutreien

und dahin zu wirken , daß möglichst große Beträge
für die Anleihe der Arbeit gezeichnet werden .
Tie Gemeinden müssen , sowie dies unsere Ge¬
nossen in Bodenbach beantragt haben , Aufrufe
an die Bevölkerung zur Zeichnung der Arbeits¬
anleihe erlassen , die Gemeinderäte haben zu be¬
richten , mit welchen Beträgen sich die Gemeinden
und ihre Erwerbsunternehmungen an der Zeich¬
nung beteiligen können .

Die Zeichnungsfrist läuft bis zum 15. Mai

und die deutsche Sozialdemokratie wird in allen

Körperschaften , in denen sie Einfluß besitzt , dafiir
eintrcten , daß der Ertrag der ArbeilSanleihe ein

möglichst großer sei und damit auch die Zahl der¬

jenigen Menschen, die auf diese Weise wieder

Beschäftigung finden , eine möglichst große werde .
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Arbcltcrclcnd in der isdicdioslowakcl .

Nur

Tageslohn 6 Ke beträgt , was also

der Arbeiter ,

zwei Drittel aller Arbeiter verdient

höchstens 108 K6 wöchentlich ,

ein Drittel,der Arbeiter verdient mehr .

ein Drittel der Arbeiter arbeitslos , ein Drittel verdient
Nächstens 84 KC In der Woche .

In der Tschechoslowakei gibt cs keine Lohn ¬

statistik . Will man sich ein Bild der Einkommens ¬

verhältnisse der Arbeiter machen , dann kann man
dies am besten aus der Bewegung des Ver -

sichcrungsstandes der Zcntralsozialversichcrungs -
anstalt . Freilich betrifft dies nur die Arbeiter ,
nicht die Angestellten , die bei der Allgemeinen
Pcnsionsanstalt versichert sind .

Die Statistik der Z. S **

zahl der bei ihr Berstche - ^. . 2,
denen Lohnklassen wieder . _ Solcher

gibt

der Menschen aus , die noch Arbeit haben !
Daneben aber gibt es Hundrrttausende , die

überhaupt kein Arbeitseiukommeu haben !

Im Jänner 1938 , auf welche » Monat sich
die Statistik der Z. S . B. A. bezieht , Hal es
872 . 775 Arbeitslose gegeben ( d. s. allerdings Ar¬
beiter und Angestellte >. Vergegenwärtigen wir

uns also :
872 . 775 Arbeitslos « und daneben fast ebenso
viele , nämlich 835 . 619 Arbeiter der erste »
drei Lohnklassen , die höchstens 14 XL täglich
oder 84 Xi ! wöchentlich Arbeitsverdienst

haben .
Nur 825 . 640 Arbeiter haben ei » Einkommen

von mehr als 84 Ke wöchentlich , während
1,608 . 394 Arbeiter entweder arbeitslos sind oder

auf einen Wochcnlohn von weniger als 84 KL

angewiesen sind .
Tas sind die Lebensvcrhältnisse

der Arbeiter in der Tschechoslowakei !

Tageslohn 6 XL beträgt , was also wöchemlich
36 XL ist, gehören 11 . 41 Prozent der Arbeiter ,

mehr als ein Zehntel aller Arbeiter verdient

also höchstens 36 XL wöchentlich .

In der ersten und zweiten Lohuklassc zusammen
sind 32 . 56 Prozent der Arbeiter ,

ein Drittel aller Arbeiter verdient also

höchstens 60 XL wöchentlich .

In den ersten drei Lohnklassen sind 50 . 30 Pro¬

zent der Arbeiter ,

die Hälft « aller Arbeiter verdient somit
höchsten » 84 XL wöchentlich .

In den ersten vier Lohnklassen sind 66 . 90 Pro¬

zent der Arbeiter ,

Arbeiter mit einem Tagescinkommeu von 0 —6

Kronen , (durchschnittlich 4 XL) , in die zweite solche
mit 6 —10 XL ( 8 XL) , in die dritte mit 10 bis
14 XL ( 12 Xe) , in die vierte mit 14 —18 XL

( 16 XL) , in die fünfte mit 18 —22 XL ( 20 Ke) ,
in die sechste mit 22 —25 . 50 XL ( 24 Ke) , in die

siebente mit 25 . 50 —28 . 50 Ke ( 27 XL) , in die

achte mit 28 . 50 —31 . 50 XL ( 30 XL) , in die neunte
mit 31 . 50 —34 . 50 Ke ( 33 Ke) , in die zehnte mit
über 34 . 50 XL ( 36 XL) . Nachstehend geben wir

zunächst eine Ucbcrsicht über die Anzahl der Brr -

Statistik der Z. S . V. A. gibt die An¬
ei ihr Versicherteniiach den vcrschie -

Lohnklassen
cs ^ hn : In die erste Lohnklasse gehöre » die sicherten in alle »» Lohnklaffcn iin Jänner 1933 :

absolut . . . 189 . 544 351 . 949 294. ’ 26 203 . 379 165 . 878

in Prozenten 11 . 41 21 . 15 17. 7 4 12 . 24 9. 98

6 8 9 10 insgesamt

absolut . . . . . 109 . 928 67 . 227 56 . 195 52 . 621 170 . 412 1,661 . 259

in Prozenten . . . 6. 62 1. 05 3. 38 3. 17 10 . 26

In die erste Lohnklasse , in der der höchste 2o schauen also die Einkolniucnsverhälmissc

Ocsterrelcluschc Sozialdemokraten

gegen Anschluß an llltler - Dcntschlond .
Wien , 12 . April . Der sozialdemokratische

Abgeordnete Gen . Dr . Ellenbogen , der

Funktionär der österreichisch -deutschen Arbeits¬

gemeinschaft war , sandte dem Vorsitzenden dieser

! Korporation «in Schreiben , worin er mit Rück¬

sicht auf di « Ereignisse in Deutschland sein ««
Austritt aus d « m Hauptansschuß der österrei¬

chisch-deutschen Arbeitsgemeinschaft . mitteilt und

diesen Schritt damit begründet , daß sein « Partei
zwar den Anschluß Oesterreichs an Deutschland ,
keineswegs aber an das deutsche
Zuchthaus wünscht . Die „Arbeiterzeitung "
fügt hinzu , daß auch die übrigen sozialdemokra -
tischen Funktionär « aus dieser Organisation aus¬
treten werden - welche in der Anschlußbewegung
bisher eine wichtig « Roll « gespielt hat .

I

» le zwei

Dolchstoßlegenden .
Von Paul szende .

Lloyd ( Äeorgc sagte einmal während des
Krieges in einer Rede : „ Wir wollen den Krieg
so gewinnen , daß kein deutscher Professor be -
weisen könne , wir haben ihn verloren . " Lloyd
George hat weder die deutschen Professoren ,
noch weniger die deutschen Generäle gekannt ;
der Krieg endete zwar mit der vollständigen
" Niederlage des deutschen Militarismus , deutsche
Professoren und Generäle wandelten aber
diese Niederlage in einen glänzenden Sieg um .
Um dieses Wunder zu vollführcn , schuf man
die Dolchstoßlegende . Die deutschen Armeen
blieben „unbesiegt " , nur der Dolchstoß von hin¬
ten , die Novemberrevolution , war an der Nie¬
derlage schuld . Die deutsche Heeresleitung ver¬
langte von dem eigenen Volke übermenschliche
Anstrengungen ; jahrelang wurde der kämpfen¬
den Armee der endgültige Sieg vorgelogen .
Die Empörung über diese ständige Irrefüh¬
rung und Verheimlichung der Wahrheit war
unbeschreiblich . Um sich rvinzulvaschen, züchte¬
ten die alten Machthaber mit aller Energie die

Dolchstoßlegende und wälzten allmählich die
Verantwortung für die Niederlage auf die
junge Republik , auf die Novemberrevolution
über . Je mehr Elend und Arbeitslosigkeit in

Deutschland zunahmen , um so größer wurde ,
die Zahl derjenigen , die dieser Verfälschung
der Geschichte ein williges Ohr schenkten . Die
treibende Kraft der Novemberrevolution uird
die Hauptträgerin der Republik war die
deutsche sozialdemokratische Partei . . Kein Wun¬
der daher , daß sich dir Dolchstoßlegende in er¬
ster Reihe gegen sic richtete . Die Räumung
des RheinlanveS , die Herstellung der inter¬
nationalen Stellung Deutschlands , die Herab¬
setzung der ReparMionsschuld waren der ziel¬
bewußten und opfervollen Friedenspolitik die¬

ser Partei zu verdanken , für die Niederlage
Ivar einzig und allein der alte Machtapparat
verantwortlich , lind doch gelang es der Gegen¬
revolution , die Rollen zu vertausche «; die Ver -
dienste der Partei wurden verdunkelt , die Ver -

antwovlilng für die Fehler anderer ihr in die
Schuhe geschoben . Je höher die Wellen der

nationalistischen Springflut brandeten , um so
stärker wurde der Haß der irregeführten Schich¬
ten gegen die Sozialdemokratie , cs ging die

größte G e h i r n v e r k l e i st e r u n g vor

sich, die die Weltgeschichte je kannte , sic rich¬
tete sich in erster Reib - gegen die deutsche
Partei .

Glcichzeiiig mit dieser Geschichtsfälschung
entwickelte sich, rot übertüncht , eine andere

Legende , die sich ebenfalls gegen die deutsche
Sozia ldvmokratie richtete . Nach dem Zusam¬
menbruche der dcutscheu Front in den Herbst¬
monaten 191 . 8 rechnetet » die Machthaber in
Moskau damit , daß die b o l s ch e >v i st i s ch e
Welle auch Deutschland überfluten werde .
Damals erschien ihnen das Umsichgreifen deS
Bolschewismus aus Dcutschla >»d als die einzige
Hoffnung , sic auS ihrer Verzlveifelteu Lage zit
retten . Die Aufrichtung der Räteherrschaft war
alvr in Deutschland ein Ding der Unmöglich¬
keit . Durch die Aufrechterhaltung der Blockade
hätte sic die Entente in wenigen Wochen , so¬
gar in einigen Tagen zu Fall bringen können .
ES waren cinflnßreichc Faktoren im Lager der

Entente , vor allem der Generalissimus Foch ,
die eine solche Entwicklung nicht ungern gese¬
hen hätte »». „ Das Nest soll nur anSbrcnnen " ,
war ihr Liebliugssprnch . Anderseits aber war
»»ich! nur die Mehrheit der il <evölkerung in

Deutschland gcgei » jeden bolschewistische »» Ver¬
such, sondern , waS viel wichtiger ist , auch die

große Mehrheit der Arbeiter - und Soldaten¬

räte , die doch in den Augen aller rechtgläubi¬
ge»» Kvuimuuisten als die Ivirklicheu Vertreter
des Volkes gelte »» »mißten , sprach sich dagegen
aus . Als in Deutschland im Dezember 1918
die Entscheidung darüber fiel , ob die Ratio -

ualversammlung einberufen Wörden solle oder

nicht , was ein « reinliche Scheidung zwischen
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Demokratie und Diktatur bedeutete , stimmte
eine Dreiviertelmehrheit der Arbeiter - und
Soldatenräte für die Ausschreibung der Wah¬
len , obzwar die Kominnnisten ein « gewaltige
Propaganda entfalteten und auch ein erheb¬
licher Teil der unabhängigen Sozialisten gegen
die Einberufung der Natioiralversammlung
war . Trotz dieser unwiderlegbaren Tatsachen
schufen die Bolschewiken , deren geschieht liclw »
Gewissen ebenso breit ist , wie das der geschla¬
genen Militaristen , eine zweite Dolch¬
stoßlegende und machten für di « Verhin¬
derung der Diktatur nicht di « Mehrheit deS
- entschen Proletariats verantwortlich , sondern
einzig und allein die Führer der deutschen
Sozialdenwkrati «. Auch di « späteren Versuche
der Bolschewik ! , in Deutschland durch Putsche
bi « Diktatur aufzurichten . schei ' erten nicht nur
an der Unfähigkeit der Veranstalter , nicht nur
an der Tatsache , da » die kommunistische Be¬

wegung von Polizeispitzeln vollständig durch¬
sät war , sondern in viel höberem Ma ne an der
abweisenden Haltung der Mehrheit des deut¬

schen Proletariat ? .

I « mehr die Hofstmng schwand , die
Mehrheit der deutschen Arbeiterschaft für den
Kommunismus zu gewinnen , l « m so größer
ward der Haß der Bolschewiken gegen die

deutsche Sozialdemokratie , um so üppiger
wucherte di « kommunistische Dolchstoßlegende .
Während aber die militaristische Dolchstoß¬
legende ans die Grenzpfähle Deutschlands be¬
schränkt blieb , erfuhr die kommunistische eine
international « Verbreitung . In den Redaktio »
nen vieler bürgerlichen Leitungen saßen offene
und verkappte Kommunisten , die ihr « intim¬
sten ttlefühle mit den kapitalistischen Inter¬
essen dieser Zeitungen dadurch in Einklang zu
bringen verstanden , daß ste die deutsche Sozial¬
demokratie unflätig beschiinpften . Namhafte
Schriftsteller und Gelehrte , durch ibre Svmva -
thien Sowjctrußland gegenüber irregefübrt ,
liehen ihre Unterstützung und Nomen solchen
Organisationen , deren einziger Zweck Spal¬
tung und Verleumdung der Sozialdemokrgtie
war . Unrählige bürgerliche Journalisten und

Schriftsteller wurden besoldete und beamtete

Klopffechter der Svwietregierung , es wurde
von ihnen weniger verlangt , ein kommunisti¬
sches Glaubensbekenntnis abuilegcn , als die

deutsche Sozialdemokratie zu bekämpfen . Blät¬
tert man die literarische Vroduktion dieser bol -

schcwisicrenden Schriftsteller durch , so kann
man überall in diesen Buchen « , oft ohne Zu -
smnmenhang nut dem wirklichen Geoenstand ,
in regelmäßig wiederkehrenden Abständen

wüste Angriffe und - höhnische Bemerkungen
über di « deutsche Sozialdemokratie finden .
Um zeitgenössisch zu sein und auf der Höhe zu
bleiben , genügte ein Schimpfwort auf die So -

zialdcmokratie , ansonsten tvurdcn moralische
oder geistige Ankordenlnoen an solche Autoren

nicht gestellt . Dieses SchimpfwoN war die

Zcnrberformel , die die Schlösser aller Bolsche -
tvrkenseelen und noch mehr die der bolschcwisie -
renden Verleger öffnete . So gelang es dieser

Propaganda , die Blutschuld des Bolschewis¬

mus an dem Sieg des Fafeismus in Deutsch¬
land vollstäirdig zu verdunkeln und die Ber -

ontwortuug ausschließlich auf die Sozialdemo¬
kratie zu überwälzen .

hakten D o l ch st o ß l e g c n d e u, ihr
Schicksal teilt aber die ganze deutsche Arbeiter -

dieser Gehirnverkleisterung zu wagen haben
wird !

Unter der Wucht dieser beiden Dolch - dem Ansturm der beiden lügen -
stoßlegendcn mußte die deutsche Sozialdemo - l
kraric zusammenbrechen . Ihre taktiscl - en und Scylllfar irccl lkver oie guuze ueuijuw uiuuuei «

Politischen Fehler sind vor allein dem Umstand schäft, sie ist eü , di « letzten Endes di « Kosten
zuzuschreiben , daß sie diesen Zweifrontenkrieg
nicht zu führen vermocht «. Sc « unterlag

W Entlassungen im WiMtzer Eisenwerk .
Die Abordnung der WllKowltzer Arbeiter beim rürsorgemlnlsler .

Gestern vormittag wurde die Abordnung der

Witkowiher ElsrnwerkSarbeiter , die vorgestern be¬
reit - unter Führung der Abgeordneten Kauf ,
mann » Chalnpnik und Stiastny vom Minister¬
präsidenten Malypetr empfangen worden toar ,
auch vom Fürsorgeminister Genossen Dr . Czech
empfangen . Nach Darstellung der Lage in Mit -
kowih durch di « Abgeordneten , den BrtriebSauS .

schußvorsitzenden Milata und das BetriebSauS .

fchußmitglied Leitner , erklärte Genosse Dr . Czech ,
daß er bereit - durch da - Zentralgewerbrinlpekto -
rat das Gewerbeinspektorat in Ostrau
beauftragt habe , mit der Generaldirektion wegen
der beabsichtigten Entlassungen Fühlung zn neh .
men . Da » Gewerbeinspektorat Ostrau wurde
Welter beauftragt , mit dem Bezirksausschuß ge¬
meinsam mit der Grneraldirektion über die Ein¬

schränkung der Entlastungen , bzw. deren Ein¬
stellung und . soweit dies nicht möglich ist, über
dir Beseitigung aller vermeidlichen Härten zu
verhandeln . Da - Ministerium wird diesbezüglich
noch telephonische Weisungen an da -
Ostrauer Gewerbeinspektorat geben . Genost « Leit¬

ner , der besonder - daraus aufmerksam machte, daß

gerade unter den Gekündigten , bzw. Entlasten «»
hauptsächlich jene Arbeiter in Betracht kommen, ,
die ohne jeden Besitz , und ohne jedes Nebcnein »

kommrn , also di « am schwersten Betroffenen sind ,
so daß bei unvermeidlichen Entlastungen beson¬
ders aus diesen Umstand Rücksicht genommen
werden soll . Genost « Dr . Czech erklärte , daß er
daS Ostrauer Inspektorat ganz besonders aus die

von Genosten Leitner angeführten Moment « aus .
merksam machen werde . Weiter teilte Genosse
Dr . Czech mit , daß sich bezüglich der Frag « der

Arbeitsbeschaffung der Ministtrrat be¬
reits beraten hab « und daß auch in dieser Hinsicht
nicht « Unterlasten werde , um die Lage in Wilko »

Witz zu erleichtern .

Beim Sisenbahnmtnisterlnmwurde
infolge Abwesenheit des Ministers Genossen Be »

chynö telephonisch Interveniert und e - wurde von
dort mitgrteile , daß di « AuftragSzuweisungen be¬
reits an di « Brünner Direktion obgegangen sind .

Hoffentlich gelingt eS der Regierung , das
Schlimmst « von dem Witkowitz - Ostrauer Indu¬
striegebiet fernzuhaltrn .

Ein Ablenkungsmanöver .
In der Tat , die » Prager Presse " hat

recht und sie trifft den Nagel auf den Kopf , wenn
sie unter dieser charakteristischen Ueberschrift den

Aufruf der Jung und Genossen — jenen
Aufruf vom 9. April , der zur „ Passi¬
vität " und zum Abbruch der Bezie¬
hungen zu Hitler - Deutschland auf¬
fordert ! — zur Kenntnis nimmt . Sie schreibt
mit herzhafter Offenheit :

„ Zu dieser Warnung an alle Parteimitglieder
( vor provokatorischem Auftreten und vor der Un¬

terhaltung von Beziehungen zu Hitler . Red . ) ist
vor allem zu sagen , daß ste reichlich spät
kommt . Die deutschen Nationalsozialisten in der

Tschechoslowakei scheinen ziemlich gut über die

Stimmung unterrichtet zu sein, dir sie durch ihr
merkwürdige « Verhalten in allen Schichten der

Bevölkerung hervorgerufen haben , die treu und

ausrecht zur Demokratie stehen . Sie scheinen ener -

gisch « Maßnahmen gegen all « Clemente zu fürch¬
ten , di « bewußt auf die Zersetzung hinarbeiten und

wolle « nun dem erwarteten Eingriff der Verant¬

wortlichen Faktoren durch «inen theoretischen Be¬
weis zuvorkomm « « , daß st « de » Kampf , d « u st « mit

ihren Methoden herausbeschwSren , selbst abge .
blasen haben . Die deutschen Nationalsozialisten in
der Tschechoslowakei haben aber schon , abgesehen
von den Gerichtsverfahren , die gegen ihre Mit¬

glieder schweben , solche Brrftößr gegen die demo¬

kratische Rechtsordnung aus dem Gewissen , daß di «

demokratische Rechtsordnung gezwungen sein wird ,
zu Abwehrmaßnahmen zu greisen . Der Appell der

Parteileitung an die Organisationen ist eine War¬

nung , di « aus der anderen Seite nicht die ge¬
wollte Ueberzeuginrg Hervorrufen kann , daß sie
aufrichtig gemeint ist. Sir zielt nur dar¬

auf ab , die Aufmerksamkeit der be¬

rufenen Faktoren von der Partei ab -
z u l r n k e n. Die deutschen Nationalsozialisten
können nach ihrem bisherigen Borgehen nicht An¬
spruch darauf erheben , daß man glaubt , daß ste es
mit diesem Staate ehrlich meinen . Di » Loyalitäts¬
kundgebungen , zu welchen ste vor der Auslieferung
ihrer Parlamentarier an das Gericht Zuflucht ge¬
nommen haben , waren nur von Gründen der Vor¬
sicht und der Taktik ringegeben . Trotz aller äußeren
LoyalilätSkundgebungen gingen und gehen sie aber
ihren Weg weiter . Daran ändert anch der Par¬
teibefehl nichts . "

Wir geben diese Forderungen der „ Prager
ae " , die wir in ihrer Tendenz uns zu eigen

. in , zunächst ohne Kommentar « wieder .

Weiterer Rddtgang des Bahn¬
transportes
Sitzung deS Zentraleisenbahnrates .

Gestern fand eine Sitzung des Zentral -
eifenbahnrates statt , welche Minister
BechynS mit einem UebersichtSbericht einlei¬
tete . Aus den Ziffern , welche das Eisenbahn¬
ministerium vorlegt , geht hervor , daß die wirt¬
schaftliche und finanziell « Situation der Staats¬
bahnen im vergangenen Jahre eine weitere

Verschlechterung erfuhr. Gegenüber dem
Jahre 1931 ist nicht nur der Gütertransport ,
sondern auch die Beförderung von Personen be -
trächtlich zurückgegangen , so daß ein fühlbarer
finanzieller Mindereingang entstand .

ES wurden im Jahre 1982 rund 255 Mil¬
lionen Personen befördert . Der Rückgang beträgt
21 Millionen oder 9 . 03 Prozent . Die Gesamt¬
zahl der Bruttotonnen - Kilometer im Jahre 1932
war 25 Millionen gegenüber 28,500 . 000 vom
vorangegangcnen Jahre . Hier beträgt die Diffe -
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UND DAS 20 . JAHRHUNDERT

Roman von Rudolf Brunngraber
CopyrigLb by Socletlta * Verlag , Frankfurt am Main 1931

Als Karl hier zwanzigjährigen Ersatz ,
weinend und nach der Mutter rufend , Hingemäht
werden sah, brachte er , als stellvertretender Bat¬

teriekommandant , ein (beschütz auf einem Platz
in Stellung , den ihn : selbst der Brigadier nicht
kommandiert hätte . Das Abenteuer gelang und
der Flußübergang wurde erzwungen . Die be -

teiligteu Mannschaften wurden später ausge¬
zeichnet und Karl erhielt da - Militärverdienst¬
kreuz . Nun brach hinter Sokal , wo Karls Txup -
penteil die Grenze überschritt , für das ganze - Heer
eine bessere Zeit an . Der Fein - wich Hals über

Kopf , so daß er in dem reichen Wolhynien ge¬
rade nur aborennen konnte , tvas an den Flucht¬
straßen lag . In den verlassenen Bauernstuben
abseits der Straße tickten noch die Uhren und

zu Mittag gab e - nun täglich Hühneressen . Selbst
für die Pferde , die bereits Dachstroh gefressen
hatten , kamen auf den Armen begeisterter Fahr¬
kanonier « ganze . Heuschober herunter . Ein bei¬

spielloser Sommer stand über der Kornfülle deS

nnabgccrntetcn Landes . Die Dörfer weiter im

Innern waren auch keineswegs von der Bevöl¬
kerung verlassen . Die Soldaten sahen den wun¬

dervollsten Frauenschlag , den cS in Osteuropa
gibt . Dies « blonden Rutheninnen gingen nur
mit Rock und - Hemd bekleidet und daS Hemd
war überdies über der Brust nach Männcrart
ausgeschnitten . Und anch Maryna trug sich in
jener Art , Maryna , di « Karl in Mlynow auf
di « Stube kam .

Eingangs kam ste bloß zu dem neuen Dork »
gewaltigen und mit einer Garbe Beschwerden .
Nachdem ihr Karl aber mit fassungslosen Augen

gegenübergestanden hatte , kam sie auch aufS
Quartier . Dessenungeachtet brauchte er drei Tage ,
bis er an seiner Brrücktheit soweit irre gewor¬
den war , daß er mit Maryna schlief . In dem

rohen , bemalten Bett , daS so knapp unter dem

schrägen Dach stand , daß man daS Holz der

Pfosten roch . Aber Karl hatte auch nachher ein

Gefühl wie über eine Verleumdung GottcS . Daß
ein « dieser Rutheninnen Wangen hatte , di « bis

in den HalS hinab vor Gesundheit brannten ,
und daß sie mit ihren braunen Gliedern in der

Wolke ihres blonden Haars wie im wehenden
Korn lag , daS begab sich hier wohl auch für an -
der « ans der kaiser- und königlichen Armee . Für
ihn aber >var seit drei Tagen ein übersinnlicher
Glan ; in der Welt . Die Gegenstände , oie Wol¬
ken und Feldraine , die Straßen nnd alles Le¬
bende waren von einer verheißenden Vertraulich¬
keit wie ehedem nnd er hatte zu sich und zu
dieser Welt wieder heimgefunden . Ach , Karl kah
in diesen Tagen verstört auf seine jüngste Ver¬

gangenheit zurück . Er begriff ste nun als die
üble Zeit , in der er stch den härtesten Prüfun¬
gen , die ihm daS Leben gebracht hatte , durch
Ausschweifung und Verneinung hatte entstehen
wollen , statt daß er durch ste in die letzte Rein¬
heit geglüht worden wäre : so sehr sah er die
Welt wieder voll Sinn .

Aber wenn ihn Mtw Dankbarkeit «ttn in
noch dumvferer Erarifsenheit zu Maryna , seiner

barfuß gehenden Madonna , wandte , dann war
daS etwas . daS er gewissermaßen nie zu Ende
denken konnte . Sein Traumbild hatte die Ver¬
wirklichung gefunden , aber in einer jungen
Ruthenin zwilchen den Fronten . Und wie in die
Stunden mit Maryna seine Welt , die Armee
überwirklich hineinragle . mit dem Gedröhn der
Deichseln . den Männerflüchen . dem Geruch der
Vierde und deS schweißiaen Leders — so daß
Karl einmal unter der schreckhaften Vorstellung
erblaßt «, er läge mit Maryna auf einer Brücke
über di « ein « Armee aufmarschiert —, so schien

auch Maryna nie ganz aus ihrer Welt zu ihm
herüberzukommen . Oder lag daS nur daran ,
daß er von ihrer Sprack>« kein Wort verstand ?
llnü dann macht « der Krieg viel zu früh durch
alles seinen Schnitt . Die Batterie mußte über
Gorochow an den Sthr , sic zog wieder ab , zu
einer Zeit am Morgen , da Maryna vermutlich
noch schlief . Karl sah ste ebenso Plötzlich nicht
wieder , wie sie in sein Leben getreten war . Das
verstärkte noch seinen unerlösten Zustand, den
er bis an die Jkwa mitschlepptc . Wahren - der
Kämpfe nm Dubno - achte er etwas ruhiger , daß
Myrna nur « in Bot « aus dem Leben gewesen sei,
in das er nach dem Krieg eintreten würde . Und
wie Karl nun auch den Krieg in seinen Glauben
von der großen Gerechtigkeit der Dinge wieder
aufnahm , hoffte er auch wieder zuversichtlicher ,
daß er diese Zukunft erleben würde . Nun ging
Karl auch auf . Heimaturlaub , es war End « August
1915 und er stand bereits ein Jahr im Feld.

So stieg er nach einer Woche mit seinem
Diener , der viele Paket « trug , in die unwahr -
ichcinlich klein «, unwahrscheinlich unveränderte
Wohnung . Was für ein Wiedersehen ! Seine
Mutter weinte , lein Vater aber , den ein gütiger
Zufall anwesend sein ließ ( denn Karl iah ihn
damit zum letzten Mal ) , Baler Lakner aber , der
Richtvormeister . stand stramm . Er ließ cs sich
nicht nehmen , Melde gehorsancst , sagte er mit
einer Stimm « , die trotz aller Korrektheit vor
Rührung erstickte , melde gehorsamst . Herr Leut¬
nant , ich kann Ihnen nicht sagen , wie ich mich
über meinen Sohn freue . Dann unterzog er die
Große silbern « Tapferkeitsmedaille , das Signum
laudiS nnd daS Militärverdieirstkreuz einer
genauen Betrachtung , als hätte er diese Auszeich¬
nungen nie gesehen. Bon sich selbst hatte er nur
uc berichten daß sein Platz noch immer bei einem
Kader fei, nun in Deutich - Wagram, also tausend
Kilometer vom Schuß . UebrigenS fürchtete er die
Front . Denn , sagte er . die erste Begeisterung
wär « nun ja längst vorüber und die Menage sei

renz 12 . 0? . Auch die Zahl der angefordcrtcn
Waggons sank von 5,385 . 000 auf <1,612 . 000, das
ist nm 14 Prozent .

Der perzentuellc Mindererlrag an TranS -
purteinnahmeil macht sogar 20 . 58 Prozent gegen¬
über dem Jahre 1931 und nicht weniger als
28,02 Prozent gegenüber dem Jahre 1930 aus .
In absoluten Ziffern beträgt dieses Defizit 758
Millionen im Vergleich mit oeni Jahre 1931 und
1032 Millionen im Vergleiche mA dem Jahre
1980 . Seit dem Jabr « 1929 , in welchem die
Staatsbahnen den Gipfel ihrer wirtschaftlichen
Entfaltung und infolgedessen auch der Einnah¬
men erreicht hatten , sanken di « Einnahmen um
den außergewöhnlich hoben Betrag von 1611 Mil -
lionen Ke , also um 35 . 45 Prozent .

Auf der Ausgabenseite wurde durch verschic -
deue Maßnahmen , welche angesichts des beson¬
deren Charakter » des Eisenbahnbetriebes das De -
fizit nicht vollständig ausgleichen konnten , eine

Herabsetzung um rund 7 Prozent gegenüber dem
Vorjahre erzielt .

Die wirtschaftliche Situation entwickelt sich
auch in den ersten Monaten diese » Jahre » nichl
zufriedenstellend. Sowohl der Lasten - als auch
der Personentransport ging im Jänner und
Feber weiter zurück . In « Jänner tvurden ins¬

gesamt 295 . 778 Waggon», , im Feber 282 . 485

Waggons verladen , um 9. 8, bezw . 12 Prozent
weniger al » in den entsprechenden Monaten des

Vorjahre ». Der Personentransport war im Jim -
» er um 7 . 43 Prozent schwächer als im Jahre
1982 .

Novellierung der Arbeiter - Sozialversicherung .
Minister für Sozialfürsorge Genosse Dr . Czech
hat durch Erlaß vom 31 . Mai 1932 di « ursprüng¬
lich durch den Vorstand der Zentralsozialversiche-
rung gebildet « NovellisationS - Kommission in «inc

Ministcrialkommission umgewandclt und sie be¬

auftragt , nach sorgfältiger Ueberprüfung des

gegenwärtigen Kranken - , Invaliden - um>,Alters¬
stande S der Arbeiterverstcherung diesbezügliche An

träge zu unterbreiten . Die Kommission wurde

paritätisch au » Fachmännern aus den Bersicher
ten - und Arbeitgeberkreisen zusammengesetzt . Sic

beschäftigte sich vor allem mit zwei wichtigen Auf¬
gaben , nämlich mit der Frage , wie da » Gleich
gewicht in der Finanzwirsschaft der Krankcnvcr

sicherungen herzustcllcn ist und wie ohne eine wei¬
ter « Belastung unsere » wirtschaftlichen Lebens

für die gegenwärtige Generation di « au » der

Invaliden - und. Altersversicherung der Arbeiter¬

schaft erfließenden Renten erhöht werden könnten .
Die Kommission gelangte zu einem einheitlichen
Antrag , den sie am 11 . April d. I . unter der

Führung deS Vorsitzenden der Zentralsozialver -
sicherung Abg . Anion - Sampl dem Minister für
Sozialfürsorge überreicht«. Am 12 . April er¬
stattete die Kommission über die Grundsätze ihres
ausführlichen Elaborats dem Präsidium der

Zentralsozialversicherung Bericht . DaS Elaborat
der NovellisationSkommission wird nunmehr mit
Beschleunigung vom Ministerium für soziale Für¬
sorge überprüf und hierauf der Regierttng vor¬
gelegt und veröffentlicht iverden .

Gebühr für Posterlagscheine . Jni . gestrigen
Ministcrrat wurde der Entwurf einer RegierungS
Verordnung über die Aufhcbittig der Einlagenver -
zinsung im Scheckdienst bei der Postsparkasse bei
gleichzeitiger Einführung einer Einzahlungs -
gebühr bei auf Scheckkontis eingezahlten Ein¬

lagen genehmigt ; gleichzeitig wird die Manipula -
tionSaebühr aufgehoben werden . Dies « Maßnah¬
men sollen bereits mit 1. Mai in Geltuiig treten .
Eine nähere amtliche Darstellung steht noch aus .

bereits sehr schlecht . Karl verstand diesen Gesichts -
Winkel nicht mehr ganz , aber er wollte den Krieg
gern als «ine Sache der Jungen sehen . ES gab
ihrer freilich nicht mehr allzuviel«. Das klein «
Weib stand bereits in der Küche und Huk Mehl -
speisen , die Karl gern aß . Mit ihr war daS Reden
schwer . Sie erweckte den Eindruck , voller Fragen
zu sein , und bracht « doch keine heraus . Ihr «
Freude war zu «roß , als daß sie so ichnell darüber
zu den Worten hätte gelangen können . Gewiß
würde e » ihr erst nach Wochen richtig zttm
Bewußtsein kommen , daß sie Karl dagehabt hatte ,
und sie würde dann zehren davon .

Nur die Angst löste ihr «Innial die Zunge ,
als Karls Urlaub zu Ende ging . Ob da » nicht
fitrchtbar sei , fragt « sie, daß so viele Menschen
sterben müßten . Deshalb sei eben Krieg , ant¬
wortete Karl leichthin . DaS kleine Weib sah vor
sich hin . Dann sagt « sie: der Wirt. hat « inen Hund
gehabt di « letzte Zeit , und der ist überfahren und
schrecklich zitgerichtet worden . Ich kann dir nicht
sagen, wie mir der Hund leidgetan hat . Und da
habe ich mir auch den ganzen Krieg nicht mehr
vorstellen köiinen . Nun redete Karl von der
großen Politik , als ob sie die seine wäre . Dann
kam «r wieder auf die Fragen und Beteuerungen ,
die er in diesen Tagen oft wiederholt hatte : ob
es ihr denn selber gut ginge ? und daß sie dem
Vater ja nicht zuviel Geld nachschicken solle . Karl
machte sich in diesem Punkt Sorge , denn das
Aussehen seiner Mutter schien ihm nicht beson¬
ders gut . Aber so schweigsam das klein « Weib
sonst war . hier wurde sie rc - iclig . ES ging « ihr
ungleich besser als allen Leuten im HauS , ja
sie enipfäilde das in dieser A<it geradezu al » Un¬
recht . Und « S gelang dem kleinen Weib auch , zu
verbergen , daß sie - die ganze Zeit über In Arbeit
gestanden hatte . Als Hilfsarbeiterin aus einem
Bauhof der Straßenbahn , wo sie Kies geschaufelt
und Holz getragen und Nachtarbeit getan hätte .

kForssetzung folgt . )
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Der gefälschte Paö des Rcldistagshrandslllters .

mit seiner ganzen Unmenschlichkeit allein
stehen ,

Der Noshauer Prozeß eröffnet

MoSkau , 12 . April . ( Reuter . ) Heute mittags
Wurde der Prozeß gegen die sechs britischen In -
genienre eröffnet . Rach der bereits verlesenen
Anklageschrift werden die Angeklagten insbeson¬

dere beschuldigt , da ft sie die Fabriken schädigten ,
um so die sowjctrussischc Industrie zu bedrohen

und dem Staate Schäden beizusügen , daß sie sich

zum Schaden dc § Staates bemühten , geheime Jn -
sormalioncn militärischer und staallicl )er Art zu

erlangen und die Angestellten in den staatlichen
Elektrizitätswerken zur Sabotage und gegen¬

revolutionärer Tätigkeit zu überreden .

Nlnlsterrat .
Exekutivschutz für Landwirte . — Zinsfuß¬
regelung .

Prag , 12 . April . In der heutigen Sitzung
d « S Ministerrates wurde die Novelle des Gesetz¬
entwurfes über die zeitweilige Aussetzung
deS ExekntionSvolkzngrS gegen die
Landwirte genehmigt .

Zu dem Anträge des Beratungskörpers für
Angelegenheiten des Geldwesens wurden die 9cor -
men über die Konkurrenz im Geldwesen ange¬
nommen , die die Grundsätze auf dem Gebiete des
Zinssätze im Sinne deS Gesetzes über die Kon¬
kurrenz im Geldwesen und über die Regelung des
ZinSfuftniveaus enthalten . Es wurde beschlossen ,
daft dir Grundsätze in der Sammlung d. G. ». V.
mit Wirksamkeit vom 1. Mai 1983 veröffentlicht
werden . Der Beratnngskörpcr wurde aufgefor¬
dert , nach Ablauf des ersten Semesters d. I . zu
einer neuerlichen Prüfung der Grundsätze aus
dem Gebiete der Zinssätze zu schreiten und bis
Ende Juli d. I . der Regierung Anträge , even¬
tuell Bericht darüber zu erstatten .

Zur Kenntnis genommen wurde ferner der
Bericht über das Fortschreiten der Ver¬
handlungen des Konlitecs der politischen und
wirtschaftlichen Minister über di « weiteren Par¬
laments - und RcgiernngSarbeiten . Die zuständi¬
gen Minister wurden ausgefordert , die Vorberei¬
tungen für die Durchführung weiterer Jnvesti -
tionSorbeiten zu beschleunigen .

ErlAeimmsrweise zu Mr » .
Unsere Osternummer erscheint bereits
am Samstag , den 15 . April im ver «

stärkte « Umfang . Am Ostersonntag
erscheint unser Blatt mit normalem

Umfang . Da nach dem Tarifvertrag -

der Buchdrucker am Ostermontag im

Zeitungsgewerbe nicht gearbeitet wer¬
den darf ,

erfdeint Vie nürHste SoSge
unseres Blattes erst wieder am

snitttoodß , ven 19 . Qtpril .
Die Verwaltung .

Die „ liberale “ Dresse
enthüllt sich mit jedem Tag mehr und in fast
allen ihren Filialen als treueste Dienerin
des Hitler - FascisinuS . Aus der Fülle
der Geschichte sei heute einmal der Brünner
,,T a g e S b o t e " hcrauSgegrisfcn , der die entsctz -
lich -scheuftliche Hinrno . ronna des Chem¬
nitzer Rechtsanwalts Dr . Weiner durch
die Hunnen mit dem Hakenkreuz durch folgende
Titelgebuna in eine antifascistische , nämlich k o m-
mnnistilche Tat umzulügen versucht :

„ Die Polizei vermutet ein gemeines Verbre¬
chen von Feinden der nationalen Bewegung
und seht eine hohe Belohnung für die Ergrei¬

fung der Tater ans . "

Die „ Vermutungen " der Nazi - Polizei . —

also die Gemeinheit der Nationalsozialisten , ihr

eigenes Verbrechen als ein Verbrechen gegen sic
darzustellen , — ist für den „ Tagesboten " in
Brünn d i e „ Wahrheit " , an die seine Leser glau¬
ben sollen ! Sie sollen es glauben , daß ein Kom -
munist einen jüdischen Rechtsanwalt umbrachte ,
um den Nazis zu schaden ! Das ist so verrückt und
dabei so uniagbar niederträchtig , daß man cs fast
nicht beim richtigen Namen nennen kann !

Und das lasten sich die Leser dieses Blattes

gefallen ? Ta steht von den aufrechten Menschen
reiner auf und schlägt dieser Redaktion ins Ge¬
sicht ? Da versagt das , . W e l t j u d e n t u m " ?

Wegen seiner jüdischen Rastezugehörigkeit wird
einer von den Hakenkreuz - Antisemiten abge¬
schlachtet und

statt flammenden Protest gegen ein Regime ,
daS solches duldet und fördert , zu erheben ,
vagt es diese bürgerliche Jubeuzeitung der

Hitlerpolizei zur Hilfe zrz kommen ?

Werden die Arbeiter die Lehre auch aus

diesen Erscheinungen in der kapitalistischen Presse
sichen ?!

dell haben ? Um eine Antwort auf alle Fragen
zu gebe », stellen wir nüchtern und sachlich nur
eine - fest : ES fehlt an einem Secret Service ,
einem Geheimdienst , wie ihn die Engländer nnd
andere Nationen besitzen . . . Besäßen wir eine
solche Einrichtung , dann würde man heute schon
ganz genau wissen, in welcher Richtung die Ur¬
heber deS Reichstagsbrandes zu suchen mären ,
ja man würde die eigentlichen Männer schon
kennen . ES sind vielleicht Mitglieder der besten
deutschen oder internationalen Gesellschaft . "

Noch aber lebt der angebliche van der
Lubbe , dieser eigenartige junge Holländer , der
den Reichstag angezünoet hatte , sich zu diesem
Zweck nur mit einer Hose bekleidete , vorsorglich
aber sein kommunistisches Mitgliedsbuch und sei¬
nen Paß in die Hosentasche steckte . Hoffent¬
lich stirbt er nicht auch , bevor er spre¬
chen kann . Hoffentlich erhängt er sich nicht in
seiner Zelle oder macht einen Fluchtversuch . Er
muß iwch reden . Das Dunkel über dieser Affäre ,
die ein große - Volk aus dem politischen Gleich,
gewicht brachte, muß endlich gelüftet werden .

Senat und Dekane sämtlich znrückgetreten sind
und neuen Männern der „nationalen " Front
Platz machen mußten . Diese - Beispiel wird offen¬
bar auch für alle anderen Hochschulen maßgebend
sein .

Das neue preußische Studentenrccht seht
fest, daß jeder Student bei der Immatrikulation
eine ehrenwörtliche Erklärung abzugeben hat , ob
seine Eltern und Großeltern deutscher Ab¬

stammung sind .
In einem Kommentar eMärt das Conli -

Nachricht « n . - Büro , daß daü neue Skidentenrecht
auf die Grundsätze der n a t i o n a l s o z i a l i .

stischen Bewegung gebaut ist : Führer¬
prinzip und Disziplin . Ter Führer der Studen¬
tenschaft wird nicht mehr parlamentarisch ge .
w. hlt . sondern ernannt .

Das neue Jtudentenrecht soll auf dem Prin¬
zip des „ Volk - bürg er S" beruhen , so daß
auch die österreichischen Studenten ( soweit sic
. Hakcnkrcuzler sind ! ) einbezogen werden .

Nach einer Verfügung deS preußischen Ju¬
st izmi nisters Kcrrl soll die Neuwahl des Vor¬
standes der Anwaltskammer nicht geheim , so "
deru offen durch Zuruf erfolgen . Dadurch ist
natürlich eine rein hakenkreuzlerischc Zusammen¬

setzung aller dieser Kammern gesichert !

Hochschulprofessor entlassen .
Professor Dr . Hans von Er ka rd t an der

Universität - Heidelberg wurde mit sofortiger Wir¬

kung von seinen Dienstgeschäften enthoben . Gleich -

zeiug wurde ihm das Angestellteiwerhältnis mit

sofortiger Wirkung gekündigt . Er soll schon seit

längerer Zeit unter dem „ dringenden Verdachte "

stehen , mit ausländischen, vor allem bolschc -
wist : schen amtlichen Stellen in Verbindung
zu stehen .

*

c) des Ehrenwortbruchs : Kaufmann

hat seiner eigenen Partei gegenüber mehrfach
ehrenwörtliche Erklärungen abgegeben , die sich
als bewußt falsch erwiesen haben ;

d ) der schweren Ehrverleh n n g:

Kaufmann ha : sich i n d c r O c f sic n t l i ch k e i t

damit gebrüstet , mit der Frau des nationalsozia¬
listischen Gauleiters in Königsberg , Koch , ld c S

heutigen Oberpräsidentcn von O st -

Prcußen ! ) Ehebruch getrieben zu haben .

Wegen dieser Beschuldigung wurde im Jahr :
1929 gegen Kaufmann daS Verfahren vor dem

Parteigericht der Hitlerpartei durchgeführt ; das

Urteil war vernichtend für den Herrn
R e i ch S sta t t hal te r :

daS Gericht lehnte „ aus Sauber¬

kei t S g r ü n d e n " a b, den Kaufmann

auch nut su hören , weil der Beweis

für seine Schuld in allen Punkten er¬

bracht und weil Kaufmann keinen

Gegenbeweis auch nur anzubieten
i m st a n d e w a r .

Unterzeichnet ist dieses Urteil durch den Vor¬

sitzenden deS Parteigerichts für Bcrgisch - Land -
Niederrhein , Rektor Kratz .

Die für Kaufmann zuständigen Parteiinstan¬
zen empfahlen den Ausschluß des „Reichsstatthal -
tcrs " aus der Hitlerpartei mit Schimpf und

Schande; Herr Kaufmann aber , der über

allzu viele Interna der national -

sozralistischen Partei informiert
war und den man nicht ohne eigene

37 wird die erste Verordnung zur Durchführung
des Gesetzes zur „Wiederherstellung des Berufs -
beamtentumes " (d. h. zur Entfernung aller Re .

püblikaner und Juden aus dem öffentlichen
Dienst ) veröffentlicht . In dieser Verordnung
heißt eS u. a . :

Ungeeignet sind alle Beamten , die der

kommuni st ischen Partei oder kommuni¬

stischen Ersatzorganisationen angehören . Sie sind

daher zu entlasten .

Die Verfemten .
Jeder Beamte ist v e r p s l i ch l e t, der obersten

Reichs - oder Landesbehörde auf Verlangen Auskunft
darüber zu geben , welchen politischen Parteien er

bisher angehört hat . Als politische Parteien im

Sinne dieser Bestimmung gelten auch das Reichs¬

banner Schwärz - Rot - Gold , der Republi¬

kanische Richterbund und die Liga für

Menschenrechte .

Nicht genug damit , plant daS preußische In .

stizministerium , jüdische Juristen überhaupt von

der Anwaltschaft auszuschließen , da kein Anrecht
auf Zulassung zu Rechtsanwaltschaften oder zur

Ue. bcrnahme in San Justizdienst bestehe . Um nicht

nur Juden , sondern auch alle andern nicht hun -

de. rtprozentigen Hakenkreuzler vom JuS - Tluüium
Iüberhaupt ausschalten zu können , wird die Ein -

Mrmig einer Art „ Cha rak t e r prü fu ng "

erwogen .

Das „ mhrerprinzip “ .
In einer Konferenz der Rektoren der deut «

schen Hochschulen , die morgen in Wiesbaden

stattfindet , soll die „ Gleichschaltung " der

deutschen Hochschulen angebahnt werden . Wie

diese ausschen soll , dafür liefert ein drastisches
*

Peldisstatthalter Kaufmann .

Deutschland - „ Erneuerer " aus der Näh «
i besehen .

Für die drei H a n s e st ä d t e Hamburg ,

\ Lübeck und Bremen ist als zukünstiger

, Reichsstatthalter der seitherige nationalsoziali¬
stische Gauleiter von Hamburg , Abgeordneter

, Karl Kaufma n n, designiert.
Herr . Kaufmann spielt in der Hitlerpartei

' seit langen Jahren eine führende und — nm eS

vorwegzunehmen — eine berüchtigte Rolle . Sein

. Politisches Debüt fand am Nieoerrhcin statt , wo
'

Kaufmann , der sich eine - besonderen Vertrauens -

* Verhältnisses zu Hitler erfreut , jedoch sehr bald

' in ein Peinliches Ehrengerichtsverfahren verwickelt

1 wurde . Aus den uns ! m Original vorliegenden

llntersuchungsakten entnehmen wir , daß Herr

Kaufmann unter anderem beschuldigt wird

a) der Urkundenfälschung : um sich

im Jahre 1924 — Kaufmann war damals noch

nicht wahlfähig ! — das passive Wahlrecht zu

erschleichen , hat Kaufmann auf einer amt -

lichen Urkunde fein Geburtsdatum gefälscht;
b) des OrdenssHwindecS : um sich

den Anschein eines altgedienten Frontsoldaten zu

geben , hat Kaufmann die beiden Eisernen

Kreuze , das Fliegerabzeichen und das

Verwundetenabzeichen (!) „sich selbst

verliehen "; er besaß sogar die Unvorsichtigkeit , sich

in diesem Kostüm photographieren zu lasten ( eine

dieser Photographien liegt uns vor ! ) ;

nung und zivilisierter Politik vmr den Nazisauffressen lasten, so ist daS im Grunde ihre
eigene Angelegenheit . Aber die Arbeiter wer ¬
den daraus immer vom Neuen die Lehre ziehen ,
daß sie in ihrem Kampfe gegen den FasciSmuS
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiniit[iiiiiiiiiniiiiiin(iiiiiniinniiiiiiiittiintiiiniiiiiitiiiniiiiiininfiiiiiiniiiniiiiiinifiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiii)tiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiniiiiiiin

Bekanntlich hatte sofort nach dem Bekannt¬
werden des Passes das Zentralorgan der öfter -
rcichischen Sozialdemokratie , die „ Wiener Arbei¬
ter - Zeitung ", bereit - die auffallenoe Tatsache fest¬
gestellt , daß der Paßinhaber seinen Namen
ohne ü, also Lubbe schreibt , während die „ amt¬
lichen holländischen " Behörden die deutsche
Schreibweise gewählt hatten — Pan der Lübbe .
Dieser Umstand war um so merkwürdiger , als
in der holländische » Schreibweise ein ,,ü " gar
nicht existiert ! Bereits die frühere bürgerliche
Regierung hatte die Angaben sozialdemokratischer
Abgeordneter bestätigt , wonach der angebliche
Ban der Lubbe sich bei nationalsozialistischen
Führern aufgehalten und als Nationalsozialist
ausgetreten ist .

Es ist übrigens nicht uninteresstnrt , daß auf
die „eingeweihten Kreise " auch in Deutschland
selbst angesvielt wurde , nnd zwar von einem
Mann , der dem Vizekanzler von Papcn sehr nahe
steht, nänilich von Heinrich von Gleichen . Er
schrieb int „ Ring " u. a. folgende - :

„ Wo stehen die Urheber dieses Anschlages ,
desten Rückwirkung zeigt , wie zielsicher sie gehan -

Oenosse Pittoni gestorben .

Wien , 12. April . ( Eigenbericht . ) In der

Nacht auf heute ist hier nach langem schmerz-
haften Leiden Genosse Volentino Pittoni , der

Chcfadministrator der „Arbeiter - Zeitung ", im

61 . Lebensjahr gestorben .
Genosse Pittoni war im alten Oesterreich so¬

zialdemokratischer Reichsratsabgeordneter für
Triest , wo er den „ Levoratore " herauSgab , nnd

der Organisator des italienischen Proletariates
auf dem Boden der alten Monarchie . Unter sei¬
ner Führung errang die Sozialdemokratie bei

den ersten Wahlen nach dem allgemeinen Wahl¬
recht vier von den fünf Mandaten in Triest.

Als nach dem Krieg das Küstenland ita¬

lienisch tvurde , betätigte sich Pittoni an hervor¬
ragender Stelle in der Geuossenschaftsbewegung .
Nach bcin Sieg des FasciSmus und der Zer¬
trümmerung der Genossenschaftsbewegung ging
er nach Oesterreich , wo er an die Spitze der Ver¬

waltung der „Arbeiter - Zeitung " trat . Unter sei¬
ner Führung nahm der Wiener Parteiverlag und

daS gesamte Zeitungswesen der Partei einen

großen Aufschwung .

ver Paß Van der Lübbes ein Schwindel!
Eine amtlldie holländische Feststellung .

Amsterdam , 11 . April 1S33 . (Eia. Trahtb . ) Wie da « Zentralorgan der holländische »Sozialdemokratie , da « Amsterdamer „ Het Volk " mitteilt , hat di « Berliner Polizei jetzt die Fin¬
gerabdrücke des angeblich Ban der Lubbe heißenden und angeblich kommunistischen ReichStagS -
brandstifter « an da « Zentralarchiv der holländischen Kriminalpolizei eingesandt . Diese Finger¬abdrücke sind mit den Original - Fingerabdrücken de » tatsächlichen Ban der Lubbe nicht identisch !
ES bestätigt sich der Verdacht , daß ein bereit « seit langer Zeit im Dienste der Nationalsozia¬
listen arbeitender Provokateur mit diesem falschen Paß austrat .

Gefahr zum Gegner machen konnte ,
fiel die Treppe hinaus : er mußte zwar bei Nacht
und Nebel aus Wuppertal verschwinden , wurde

dafür jedoch Gauleiter der Hitlerpartei in Ham¬
burg und im Jahre 1930 Reichstagsabgeordneter
dieser Gesellschaft . Damals wurde er aus seiner
beschaulichen Ruhe durch eine Reihe von Pro¬
zessen, die ein sozialdemokratischer Journalist ge¬
gen ihn eröffnete , aufgescheucht .

Und obwohl cr b c i d i c s e n Prozessen
bis zum letzten diffamiert worden ist
( seine eigenen Parteigenosten , auch der famose
Rektor Kratz , mußten unter Eideszwang
gegen Kaufmann aussagen ! ) , scheint er doch die
Oualifikation zu einem der höchsten Beamten der
Hitlerschen Republik nicht eingebüßt zu haben .

Da sind wir aber neugierig ?
Berlin , 12 . April . Wie das Contibüro er¬

fährt , lvird Reichskanzler Hitler anläßlich der

großen Kundgebung auf dem Tcmpelhofer Feld
am 1. Mai , dem Feiertag der nationalen Arbeit ,
vor etwa einer Million Menschen die Richt¬
linien für das e r st e Jahr des Bierjahr -
planeS der Regierung ausgcbcn .

Verhaltungen in Düsseldorf .

Düsseldorf, 12 . April , Der Regierungsprä¬
sident in Düstelüors hat den Gauleiter Florian
als StaatSkommissar beauftragt , den Ovcrbür -

germeister Dr . Lehr , den Beigeordneten Doktor
Odenkirchen und den Sparkassendirektvr Doktor

Vogt sofort verhaften zu lassen , und zwar den

Oberbürgermeister Dr . Lehr und Odenkirchen
wegen Passiver Beamtenbestcchung und wegen
des dringenden Verdachtes der Untreue im Amt ,
Dr . Vogt wegen des dringenden Verdachtes der
llntreuc im Amt . Gauleiter Florian

Audi die Diplomaten werden
gesiebt ?

Ncw shork, 12 . April . ( Reuter . ) Der deutsche
Konsul in New Jork Schwartz hat auf die tele -

graphische Aufforderung aus Berlin hin seine

Demission gegeben und als Grund „politische
Gründe " angegeben .

ruttcrkrlppcnpolitili im Dritten Rcidi .
Die Hochschulen nur lllr Hahenhreuzler ollen ?

Berlin , 12 . April . Im Reichsgcsetzblatt Nr . I Beispiel die Kölner Universität , wo Rektor ,

Die dirlstlldisotf aie

CharäMerloslM
feiert Triumpse in der „ Deutschen Presse " !

DienSiag hat diese » Blatt den antimar^i - !
stischen Nazi - Kampf als „geistlos und niedrig " be¬

zeichnet ; gestern , einen Tag später , zitiert das

Blatt mit allen Anzeichen deS Einverständnisses
den besinnungslosen Artikel des „ Tag " in dem

dieser unsere Partei als „Konzentratious -
lager toll gewordener Raufbolde und Markt¬

schreier " bezeichne ». Diesen PastuS , der zeig»,
daß der „ Tag " die Sprache G' erings und

Goebbels restlos zur eigenen macht , setz» die

„ Deutsche Preste " dem Zitat als Titel voran

und leitet eS dann ans eigenem init zweimaligem
Hinweis aus dir „ rote Terrorhetze " ein .

Ohne Widerspruch gibt die „Teutichc Prestc "
die groteske Behauptung des „ Tag " ivieder , daß
die S u d e t e n n a z » ihren Kampf „ m i t p o Il¬

tis ch e n und g e i st i g e n Waffen " führen ,
während dasselbe christlichsoziale Blatt eben erst

tags vorher den Nazi - Kampf als „geistlos und

niedrig " bezeichnete.
Wir haben eine harie Haut und gründliche

Ersahrung : uns überrascht schon lange nichts

mehr an der Chraktcrlosiakeii , an der Zwie -
schlächrigkeit, am täglichen Gesinnungswandel
der bürgerlichen Presse samt und sonder ». Aber

daß bei den Schwarzen heute grün ist, wa¬

ge st c r n ro » war , und daft sie ihre Doppel¬
züngigkeit nicht einmal mehr selber zu verbergen
suchen , bctveist .

daß die Klerikalen ganz so wie die „ Demo-
kraten " einfach nicht mehr aus nnd ein

wissen .

Auf der einen Sette fürchten sie, daß die Fasci -
s i e r u n g dcö Bürgertunis den katholischen
wie d e n liberalen La d^e n zerschla¬
gen könnte , auf der anderen Seite sind sie

glücklich , »n den Nazis einen Partner gesun -
den zu haben , der vor keiner Dreckarbeit im

Kampfe gegen die allseits verhaßten Sozial¬
demokraten zurückschreckt.

Wenn die Christlichlozialen sich und den letz¬

ten Rest bürgerlicher Kultur , christlicher Gestn -

daß wir die gesamte reaktionäre Masse des

Bürgertum - und seiner Henkersknechte gegen
uns haben !

Aussprache der leitenden
Staatsmänner in Venedig ?

Paris , 12 . April . Informationen der Be¬

richterstatter des „ Echo de Paris " zufolge , soll die

eifte Zusammenkunft der Ministerpräsidenten der

vier westeuropäischen Mächte — Großbritannien ,
Frankreich , Italien nnd Deutschland — in

Venedig abgehalten werden , Mussolini soll

jedoch außerdem beabsichtigen , Taladier , Benes ,

Titulescn , Jcvttc und Beck um persönliche Aus¬

sprachen zu ersuchen .
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zige Stimme für die Prohibition abgab , Tränen
vergoß .

Eine Todesanzeige aus Deutschland . Alfred
B. lebt « in einer Staat in B o g t l a n d. Er hat
den Krieg als Offizier milgemacht , wurde ausge¬
zeichnet , ging dann nach dem Umsturz nach
Amerika , arbeitet « dort viele Fahr « und war zu¬
letzt als Einkäufer einer amerikanischen Firma . in
Deutschland tätig . Am 26 . März bekam sein in
Wien lebender Schwager Fritz 2t . eine Todes¬
anzeige : „ Alfred B. Geboren 8. 12 . 18 . . Gestor¬
ben 20 . 3. 1933 . Im tiefstem Schmerz : Die
Hinterbliebenen . " Auf der Rückseite mit Blei¬
stift geschrieben ein paar klüchtige Zeilen der Frau
des Toten :

„ Lieber Fritz ! Wie Du aus der Anzeige er¬
siehst , hat unser Alfred sein Leben durch ein ira -
gischeS Geschick eingebüßl . Er wurde am Montag
abend von einem Auto entführt und bei Laalbnrg
erschossen aufgefunden . Wir können es noch gar
nicht fassen . Nähere - kann ich Dir über den Vor¬
fall nicht mitteilen . . . Herzliche Grüße .

Alfred B. lebte ganz zurückgezogen, ist politisch in
keiner Richtung hervorgetreten . Aber er war
Jude . Saalburg liegt in Thüringen und ist
etwa fünfzig Kilometer weit von jener Stadt in
Vogtland entfernt . Briefe an die Angehörigen
des Ermordeten blieben bis jetzt ohne Antwort .

Stein « gegen das Warschauer Konsulat .
Durch Steinwurfe wurden zwei Fensterscheiben
der deutschen Gesandtschaft zertrümmert . Die bei¬
den Täter wurden festgcnommn . Der Chef - des
Protokolls hat dem Gesandten das Bedauern der
polnischen Regierung ausgesprochen .

Nehm » » der Kiiflenlotterir
4. Tag .

30 . 000 K: 94 . 565 .
30 . 000 K: 48 . 736 , 70 . 131 .
10 . 000 K: 98- 660 .

5. 000 K: 7677, 10. 736, 13. 685, 20 . 859 , 22. 535,
26,748 , 31. 985, 34. 511, 37 . 699 , 43 . 067 , 49. 789, 50. 112,
60. 557, 70. 331, 79. 310, 84021 , 91. 072, 94 . 419 .

2. 000 K: 1883 , 8471 , 4096 , 4. 266, 5737, 7688 ,
7799, 8639 , 9258, 11. 288, 11 . 772 , 14. 108, 15 . 276 ,
15. 512, 17. 862, 18. 031, 19 . 955 , 21. 834, 21,993 , 22 . 090 .
22. 113, 26. 194, 26. 198, 27 . 572 , 80. 768, 31. 674, 34 . 546 .
38. 003, 38 . 512 , 41. 211, 41- 496, 42. 574, 48. 119, 43. 849,
46. 637, 50 . 343 , 53. 604, 54. 751, 54- 911, 55. 199, 56 . 122 ,
56. 801, 57. 216, 58 . 010 , 58 . 284 , 58. 689, 58. 753, 59 . 488 ,
59 . 882 , 60. 691, 62 . 920 , 68 - 664 , 64. 366, 69. 888, 71 . 125 .
71. 225, 71. 381, 71. 936, 74 . 005 , 74. 987, 75. 926, 77 . 412 .
78. 081, 78 . 273 , 79. 997, 80. 678, 82- 262, 82. 582, . 8,
84. 191, 84 . 471 , 85 . 710 , 88 . 126 , 88. 150, 88. 857, 89 . 04 t.
90. 056, 91. 036, 92 . 649 , 93- 836, 95. 195, 102. 60' - ,
104 . 475 .

1. 200 K: 23 . 760 , 26. 844, 30. 865, 87 . 316 , 39 . 830 ,
41. 742, 46. 671, 57. 812, 67- 019, 67. 477, 75. 664, 80. 285,
89 . 176 .

Ernst Tol -

Musik von

allen nor -

T agesneuigkeiten 6.

UM

Anstellung

Tie GchaltS -
Assistentrn

des Mini -

Empfestlcnswertcs aus den Programmen .

Freitag .

Prag : 6. 15 Gymnastik . 11 . 09 Schallplatien . 16 . 30

Haydn . 18 . 00 Deutsche Sendung : Tr . Messer :
Ostern in der bildenden Kunst . 19 . 25 Alte ^sterpoesi «.
20 . 45 Violinkonzert . 21 . 15 Aui Opern . — Brünn :
16 . 30 Ehorkonzert . 18 . 00 Deutsche Sendung .
20 . 15 Konzert . — Berlin : 19 . 00 MaithäuS - Passion .
— Hamburg : 17 . 45 Deutsche Märtyrer . — Königs -
berg : 22T0 „Parstfal " , Oper von Wagner . — Lau «
genberg : 16 . 00 Der unbekannt « Brahms . — Wien :
17 . 00 Orchesterkonzert . 20 . 30 Reouiem von M» ar :

New Uork , 12 . April . Auf seiner Reise rund
die Welt traf der britische Dramatiker Ge¬

orge Brrnard Shaw am Dienstag in New Bork

ein . Er überraschte am Dienstag in New ?) ork
in ungewöhnlicher Weise durch seine im Metro¬

politan Opera House gehaltenen Rede . In seiner
bekannten paradoxen Art bezeichnete Shaw die

Bevölkerung der Vereinigten Staaten als voll¬
kommene Ignoranten , die stupid , dumm und ein -

äch unmöglich seien . Hierauf erklärte er jedoch ,
daß seiner Ansicht nach die amerikanische Nation
die Zivilisation zu retten inistande wäre . Shaw

ührte in dieser seiner ersten amerikanischen Rede

n. a. aus : Euer Land wird von Finanziers be¬

herrscht und gerade in der letzten Zeit haben Euch
diese Finanziers in den Straßengraben geschleu¬
dert . Ter Amerikaner ist mit hundert Prozent
ein unerträglicher Menschenschlag , der an nichts

glaubt , aber beständig spricht. Auf der ganzen
Welt gibt cs einfach nichts , was ihm ähneln
würde . Hierauf sprach Shaw über die amerika¬

nische Verfassung . „ Tie Amerikaner reden einer¬

seits immer fort von ihrer Verfassung , unter¬

nehmen andererseits alles , um ihren Vorschriften
aus dem Wege zu gehen . Es ist dies eine Liste
von Privilegien von Anarchisten und keine Re -

girrungsinstitution . Es ist dies ein Garantie¬

schein für die ganze Nation , daß sie überhaupt
niemals werde beherrscht werden können . Jeder
Durchschnittsmann ist hier Anarchist , der den
Wunsch hat , daß seine Nachbarn beherrscht wer¬
den , aber nicht er selbst . " lieber die sozialistische
Form der Negierung sprach sich dann Shaiv in

günstiger Weise aus .

Leitmeritzer Naziführer wegen
Betrug verurteilt .

Der Prokurist der Leitmeritzcr Gemeinde -

parkasse Oskar Hirsch , bis vor kurzem Der »

tretcr der Deutschen nationalsozialistischen Partei
in der Leitmeritzer Stadtvcrtretung , wurde wegen
Veruntreuung zu neun Monaten schwe¬
ren Kerkers unbedingt verurteilt . Hirsch
war durch viele Jahre hindurch ein prominenter
Führer der Leitmeritzer Nationalsozialisten ; er

tellte seine Mandate zur Verfügung , als größere
Abgänge in der von ihm verwalteten Abteilung
aufgedeckt wurden .

Freundschaftliches Schimpfen .
Shaw in Amerika .

New Dort , 12 . April . Auf seiner Reise

ft ? Sie ?

Er wechselt da « Geschlecht .

B«lg «ü>, 12 . April . ( Avals . ) Schon einige
Monat « hindurch fesselt der junge Bauernknaoc
Viktor Diera auS einem Dorfe bei Subotica dos

Interesse der Oeffentlichkeit und namentlich der

ärztlichen Kreis «, da sein Geschlecht in langsamer
Umwandlung in daS weibliche Geschlecht begriffen
ist . Das Blatt „ Breme " teilt heute mit , daß
Viktor Diera in den nächsten Tagen amtlich als

weibliche Person erklärt werden und als solche
den Namen Viktoria tragen wird . Dos Blatt

chreibt weiter , daß daS neue Mädchen in der

nächsten Zeit die eheliche Verbindung mit einem

jungen Bauer ihres Dorfes eingehcn wird .

Hauplversammlllng
der - telchZveretulguug der deutsche »
foz aivemvtrat . fcheu Legrer

Am Sonntag tagte in Karlsbad die Reichs -
Vereinigung deutscher sozialdemokratischer Lehrer
in der Tschechoslowakischen Republik , unter - cm
Vorsitz « ihres Obmannes , Genossen Hudl -
Aussig .

Aus den Berichten der Funktionäre ging
hervor , daß sich die Reichsvcreinigung in den
drei Zähren ihres Bestandes hinsichtlich ihrer
Miigliederzahl und hinsichtlich der Verbreitung
ihres VcrbandSorgane » im Aufstieg befindet . Im
Gehaltskampfc hat die Organisation ihre Pflicht
getan uttd die Vermeidung der größten Horten
ist daS unstreitige Verdienst - er sozialdcmokrati -
schen Parteien dieses Staates .

Znm Programmpnnkte „ Die Selbstver¬
waltung des Schulwesens " referierte
Gen . Direktor Frits ch - Türmih .

Zur „ Reform der Lehrerbildung
sprach Gen . Direktor Dr . Fische r -Aussia. Di

Ergeonisse seine - Referates und der Diskussion
wurden in folgender Resolution zusammen -
gefaßt :

Die Reichsvcreinigung stellt fest , daß die heutigen
Lehrerbildungsanstalle » in der gegenwärtigen Form
n cht mehr den Anforderungen dcr Neuzeit ent¬

sprechen .
Tie Reich - Vereinigung spricht sich grundsätzlich

für die Errichtung simultaner vieosemcstrigcr päda¬
gogischer Akademien unter folgenden Bedingungen
aus :

1. Di « pädagogischen Akademien haben einen

eigenen und neuen Typus als Lehrcrhochschule dar -

zustellen . ES darf den Kiirdern der Arbeiter , An -

gestellien , Kleinbauern , Lehrer , Eisenbahner ufw .
das Studium nicht unmöglich gemacht werden . Daher

find pädagogische Akademien nicht nur etwa in Prag
oder Brünn zu errichten , sondern entsprechend den

Siedlung - Verhältnissen dcr deutschen Bewohner die¬

ses Staate « auch in solchen Orten , die die ent¬

sprechenden Vorbedingungen haben .
2. Ta die gesamte Lehrerausbildung durch die

pädagogische Akademie erfolgen soll , sind im Rah¬
men der pädagogischen Akademien besondere Einrich¬
tungen für die Spezialausbildung der Lehrerinnen
für Handarbeiten und . HauSholtungSkund « , für Kin¬

dergärtnerinnen , für die Lehrer sämtlicher Sonder¬

schulen und für di « sachliche AuSbiwuiyz der Bür .

gerschullrhrer zu schaffen .
8. Um die Entvölkerung und Deklassierung der

Bürgerschule hintanzuhalten , sind :
a ) die auSgebauten vierklasilgen Bürgerschulen

derart uinzugcstalten , daß die Absolventen ohne

Aufnahmsprüfung in die 5. Klasse einer Mit¬

telschule übertreten können ;

b) dir bestehenden Lehrerbildungsanstalten , soweit
sie nicht in pädagogische Akademien umgeevan -
delt werden , m Ausbauschulen umzngestalten ,
deren Voraussetzung die Absolvierung der Bür¬

gerschule ist . Die Absolvierung der Ausbau¬
schule berechtigt zum vollen Hochschulstudium .

4. Zum Besuch der pädagogischen Akademie ist
erforderlich :

a ) die Absolvierung einer Mittel , oder Ausbau¬

schule ohne Ausnahmiprüfung ;
b) bei geringerer Vorbildung di « Ablegung einer

Aufnahmsprüfung .
5. Für die Administrativ « der pädagogischen

Akademien ! hat da « Schulministerium rin Kura¬

torium «inzusetze », bestehend an « den Vertretern
der Lehrcrverbände , de « Ministerium « und der

Elternschaft . Das Verhältnis der Lehrerschaft und

der Vertreter dcr Oeffentlichkeit hätte da « gleiche
zu sein , wie bei allen Körperschaften nach Durchfüh¬
rung der TLrerschen Schulreform .

6. Jede pädagogische Akademie erhält eine Reih «

systcmisierter Professorenftellcn für die Hauptfächer .
Dies « Professoren sind au « den Reihen wissenschost -
lich und pädagogisch qualifizierter Kräfte der Volks - ,

Mittel - und Hochschullehrer zu entnehmen , wobei

bcm Kuratorium ein Borschlag - recht rinzuränmen
ist . Bei dcr Ernennung dieser Lehrer ist das Mi¬

nisterium an keine bürokratische Einschränkung ge¬
bunden . Außerdem sind Lektoren und Assistentrn
in «niiprechender Zahl anzustellen . Die Leiter dcr

pädagogischen Akademien sind über Vorschlag des

Kuratorium « für einen Zeitraum von 2 —4 Fahren
vom Schulministcrium zu ernennen . mm

frage der Professoren , Lektoren und
wird w einer besonderen Verordnung
steriums geregelt .

7. Di « Zahl der Ucbungsschnlen , dir
der Uebung- lchiillrhrcr und ihr dienstliches Verhält -
ni « wird in einer besonderen Verordnung geregelt .

8. Um den Uebcrgang der neuen Lehrerbildung
ohne Harten und Ucberprodultion zu vollzehen .
sind die Lehrerbildungsanstalten , soweit sie nicht in

Aiisbantchulcn oder pädagogischen Akademien >>m-

gewandel : wurden , vom unierslen Jahrgang an
fortlaufend zu tchlicßen Entsprechende Uebergangs -
bestiminungen sind zu schaffen

Di « Wahlen gingen in voller Einmütig¬
keit vor sich. Gewählt wurden : 1. Vorsitzender :
Josef H u d l, Lehrer . Aussig , 2. Vorsitzender :

» Dr . Ludwig Kohler , Bros . , Teplitz . 3 Vor -

sitzender : Wilhelmine Tischer . Lehrerin , Ans-
sig. Schriftführer : Dr . Rudolf Fischer , Di¬
rektor , Aussig . Kassier : Rudolf R u d e ck, Direktor ,
Aussig . Ferner : Emil Rohm . Fachlehrer ,
Fischern . Otto K a t s ch i n k a, Oberlehrer ,
Brünn . Fran ; I l l n e r . Fachlehrer , Lands -
Iran . Narziß K a m l e r , Bürgcrschul - Dircktor ,

» Neutitschcin . Paul Fürstenau . Prof , Rcichen -
berg . — GebarungSprüser : Josts Zosel , Lehrer ,
Ohren bei Bodenbach . Grete Wertheim ,
bkhrerin , Trautenäu . — Dam kommen weitere
1 « «eiptzer iür den AuSkchnß : die auS den ver¬
schiedenen Gebieten des Staates entnommen
wurden .

Otofctenftart .

In Duhnen bei Cuxhaven fand am Sonntag der Start einer Rakete statt , die der Inge¬
nieur Gerhard Zucker koustruiert hatte . Der lange Mctallrumpf schoß mit lautem Zischen
los und erhob sich bis zu fünfzig Meter Höhe , überschlug sich dann aber mehrere Male

und stürzte mit großem Getöse in das Wattenmeer .

Vom Rundhink

internationale Rundfunkstunde ter

Arbeitersäuger .
Am Samstag , den 15. AprU 1983 , i « Hilversum

von 18 . 40 bi « 19 . 40 Uhr .

„ Arbeitersänger " von Bruno Schönlank .
Rezitation : A. Bouwmcester .
a) „ Internationale " , Gedicht von Hrnr .

Roland Holst . Musik von de Geytcr . Für gc

mischten Chor gesetzt von Otto d« Nodal .

b) „ M o r g e n r o t ", Gedicht von Dir - Troel

stra . Musik von Otto de Nobel .

Au- führend «: Kleinchor de « Bolk - chor Amster -
dam „ De Stem deS Bolls " . Dirigent : Antoon

Krelage .
a) „ Lied der Arbeit " , Gedicht von Q. Zaps .
Musik von I . Scheu .
b) „ E m p o r zum Licht " . Musik von G. A.

Uthmann .
Schallplatten , gesungen vom : o) Straßen -
bahnergosangverein Wien , Dirigent : Franz
Leo Huma » n ; b) Arbcitersängerchor des 6

Bezirkes Berlin , Dirigent : P . A. Joseph
Ansprache (deutsch) . Ä. A Krelage , Dele¬

gierter der IDAS , für Holland .
a ) „ Arbeiterlied " , Gedicht von

ler . Musik von Klaus Pring - heim .
b) ,L i « d d e r Bergarbeiter " .
Hans Eitzler .
c) „ T o r d F o l « s o n " ( noch einer

wcgischcn Sage ) . Musik von G. Ad. Uthmann
Aursührendc : Bolkschor „ De Stem des Volk - ' ,

Amsterdam .
Ansprache (nicderländtsch ) . I . A. Krelage .

7. a) „ Wann wir schreiten " , Gedicht von
Hermann Claudius . Musik von M. Englert .
b) „ R o t g a r d i st e n m a r s ch", russische Volk¬

melodie , für gemischten Chor gesetzt von Antoon

Krelage jun .
e) „ Sozi a l i st e n m a rs ch " Holländischer

Text von A. S . de Levila . Musik von Carl
Gramm . Für gemischten Chor gesetzt von H. I . :

Hegeraal .
Ausführend « : „ De Stem des Bolts " , Amster¬
dam .

Die Arbeitsanleihe . Wie uns von kompeten¬
ter Stelle mitgetcilt wurde , hat der Vorstand der

Krankenkasien der tschechoslowakischen Staatsbah -
ncn beschlossen , ans Mitteln des Nntcrstützungs -
fonds der genannten Krankenkaffa , Arbeitsanleihe
im Betrage von XL 500 . 000 zu zeichnen . Diese
Zeichnung ist vor wenigen Tagen auch durchgc -
siihrt worden .

Stäupung der Nazis . Die machtvollen Kund¬

gebungen gegen den FaseiSmuS , welche in den
letzten Wochen von unserer Partei in den Be¬
zirksstädten und größeren Orten Südböhmens
veranstaltet wurden und überall eine entschlossene
und zum Kampf bereite Arbcitcrmasse zeigten ,
scheinen unseren kleinen Amateur - Hitler den

Schlaf geraubt zu haben , so daß er sich entschloß,
mit den Sozis einmal abzurechnen . Dazu sollt «
die von der Partei für Sonntag , den 9. April , in

das Volk - Haus in Wallern cinberufene öffentliche
Versammlung , welche mit der Tagesordnung
„Deutschland unter der Fuchtel des FascismuS "
äuge kündigt war , auserkoren sein . Die Anbeter
der Hitlerschen Gcwaltmcthodrn halten aber die

Rechnung ohne die klasscnbrwußte Arbeiterschaft
gemacht . Als die Nazi angezogen kamen , waren
der Saal und die Galerie schon fast vollständig
besetzt . Dcr beste Beweis , daß sic es daraus ab¬

gesehen hatten , die Versammlung zu bcherrscheii ,
ist Wohl dcr , daß sie selbst ihre Garde aus dem
50 Kilometer entfernten Friedberg mobil gemacht
hatten . Bei einer Teilnahme von mehr als 800

Personen wurde die Versammlung mit dem Vor¬

trag eines Kampfliedes dltrch di « Sänger von
Wallern eröffnet . Dem Äkazircdner wurde eine

Redest von einer halben Stunde zugebilligt .
Störung - Versuche zu Beginn der Rede dr - Ab »

{^ordneten
Genossen Dietl wurden durch ent »

prechendes Vorgehen der Ordner im Keime er¬

stickt, indem einfach Hauptschreicr an die frische
Lust expediert wurden . Was nun folgte , war
eine mehr als zweistündige vernichtende Abrech¬
nung unserer beiden Redner deS Genossen
Dietl und H e r b i g aus BudweiS über die in

Deutschland , zur Herrschaft gelangten Hitler -
diktotur und damit für die Arbeiterklasse verbun¬
denen gemeinen und unmenschlichen Verfolgun¬
gen . Di « Reden der beiden Genossen wurden des

öfteren durch Zustimmungskundff ' bungcn unter¬

brochen. Für ctivas Humor sorgte dcr Naji -
sekretär Herr Hovorka auS Krumau , der di «

Hitlerwalz « von 14 Jahre Regieren der Sozial¬
demokraten in Deutschland aufzog und sich dabei
in derartigen Gcschichtsfälschungcn erging , daß
sie mitunter Hciierkcitsstürme hervorriesen . Hier¬
auf folgten die Schlußworte dcr beiden Genossen
Dietl und Herbig . Mit der „ Internationale "
und stürmischen Freiheitsrusen wurde dann die

machtvolle Kundgebung durch Genossen Kuplent
nach vierstündiger Tauer geschlossen .

Schwerer Anfall de - Orthopäden Zpihy
Mittwoch erfolgte in Wien in der Museums¬
gasse ein Zusammenstoß zwischen einem Last -

1
auto und einem Lohnanto , in dem sich der be¬
kannte Orthopäde , Primarius Universitätspro -
fessör Dr . . Hans S p i tz y, befand . Spihy wurd «

schwer verletzt .
Ein Lehrer läßt die Kinder Psalmen sing «

und erschießt sich. AuS Kaschau wird berichtet
Ein eigenartiger Selbstmord wurde in Lona be

Bcregszas verübt . Ter 26jährige Lehrer Szanthl
kam Dienstag früh in d- r Schul « und bat du
Kinder , sie mögen einen Psalm singen . Währent
die Kinder langen , begab sich Szantho ' N sein ,
in der Näh « dcr Schule gelegene Wohnung Dor
schoß er sich zwei Revoloerkuqeln in den Kop
und war sofort tot . Di « Ursache soll unglückliche
Liebe sein .

Flugzeugabsturz . An « Dienstag stürzte ii

Belgrad ein dem Großgrundbesitzer Grencarksi aui

Essegg gehörendes Sportflugzeug ab . Das Flugzeit ,
wurde vollkommen zertrümmert , die Flieger kam «
aber wie durch e : n Wunder unversehrt davon .

64 Katzen ! Der Direktor des ProhibitionS
. anitcs auf Portoriro , Oberst A. I . . Hanlon , lvurd

am Freitag z» Gericht geladen , um sich wegen de

■ „Belästigung seiner Nachbarn durch seine 0

Katzen , acht Hunde , zwei Papageien , drei Hühne
und einen Hahn " zu verantworten . DaS Gerich
legte Hanlon in dem Urteil auf , diese Tiere so zi

halten , daß sie die Nachbarn nicht belästigen .
Bon hundert weint einer . Als am Monta ,

im Staate Michigan , als erstem unter bet
Staaten , die Außerkraftsetzung des 18 . Zusatzei
( betreffend die Prohibition ) ratifiziert wurde
herrschte unter den „ Nassen " unbändige
Freud e, die sich in stürmischer Weise in de:

ganzen Stadt kundgab . Die Ratifikation wa
schon deshalb denkwürdig , als 99 Stimmen sü
die Außerkraftsetzung und nur eine Stimme da
gegen war . • Dieser einzige „Trockene " . Staats
vürger Michigans ist Dr . Eugene Davenport
der , Zeitungsberichten zufolge , als er sein « ein
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und ahnte , daß eine unsaubere Lache

fragen der Ollenülchen

Angestellten .
Eine Wedietrionserenz dco Kartell » der Verbünde
der staatlichen uud iissentlichen Angestellte » in

Olmütz .

Dai Kartell der sreigeuierkschaftlichen Verbände
der staatlichen und öffentlichen Angestellten und Ar¬

beiter hielt am Sonntag , den 2. April , eine Kon¬

ferenz für Mähr- Schlesien in Olmütz ab , an der Ver¬
treter der Ortsgruppen der Verbände » der Eisen¬

bahner , des Verbandes der äffentlichen Angestellten ,
der Gewerkschaft der Postler und der Gewerkschaft
der Tabakarbeiterinnen und - Arbeiter rellnahmen .
Verhandelt wurde über den „Existenzkampf der

staats « und öffentlichen Altgestellten in der Wirt¬

schaftskrise " . Bon der Zentralgewerkschaftskommis -
fion war Abg . Franz Maroun anwesend .

Ten Hauptbericht erstattete Genosse Dr . Hahn ,
der einleitend daraus hinwie «, daß genau vor zehn
Fahren ebenfalls den Staatsangestellten die Bezüge ,
und zwar um 20 Prozent gekürzt wurden . Monate¬

lang ist um das GehaltSabbaugeseh gekämpft wor¬
den . Der Abwehrkampf gegen die Abbaupläne der

bürgerlichen Regierungsparteien hat eigentlich schon

zu Ende des Fahrer 1931 begonnen , al » die Weih -
nachtSztrlagr gekürzt wurde . Cs ist durch die An¬

strengungen der Angestellten Gruxrkschaften und der

sozialdemokratischen Parteien im Parlament gelun¬
gen , den für 1. November 1982 in Aussicht genom¬
menen GehaliSabban um zwei Monate hinanSzu »
schieben . Biele der ursprünglich beabsichtigten Här¬
ten konnten in dent Gesetzentwurf beseitigt weiden .
Da sind nicht zu unterschätzende Erfolge erzielt wor¬
den , was die Angestellten aller Kategor ' en auch an¬
erkennen sollten . Durch den Abbau der Bezüge der

Staatsangestellten wollte der Finanzminister 1170
Millionen heretnbringen . Er hat sich aber mit 600
Millionen absinden müssen . Ter noch zum Budget »
auSgleich fehlende Betrag mußte durch Eriparungen
auf anderen Gebieten hereingeholt werden . Beab¬

sichtigt war ein liiprozentiger linearer Abbau der

Bezüge . Durchgesetzt werden konnte ein gestaffelter
Abbau von drei bis zehn Prozent , wozu allerdings
eine Erhöhung der PensionSbeträge von zwei Pro¬
zent gekommen ist . Der Redner bespricht dann die
besonderen Berhälln ' sse der öffentlichen Angestellten .
Einer kritischen Betrachtung unterzog der Referent
den Kampf um den deutschen Arbeite - plah . wobei er

> an einigen Beispielen auszeigt «, wie . da . oft vorge -
■ gangen wird , wenü et sich um die Pe. rp. rängung deut¬

scher Angestellter ' In. staatlichen und öffentlichen
Diensten handelt . Ausdrücklich betont Genosse Dr .

Hahn , daß die Erfahrungen während der Kampfer
in Sachen der Gebaltsabbaugcsetzes deutlich dewie -

i sen hätten , daß mit der sogenannten Exekutive der
- Jtaatsangestelllen nicht znsammengearbeitet werden
> könne . Nur im ' Rahmen der freien Gewerkschaften

können die Staats « und öffentlichen Angestellten den

Kamps um ihre Besserstellung wir ! am führen . Nach¬
her sprach die Pensionistin Genossin Maier über die
vierte Etappe der Ruheständler und entwickelte ein
anschauliches Bild über die Lage dieser Gruppe von
Menschen . Tann sprach der Letretär der Tabak -

arbeiter - Gewerkschast , Genosse Schloßnickel , der sich
mit dem Erträgnisse der Tabakregie beschäftigte und
die Loge der Tabakarbeiter ausführlich schilderte .
Für die Zentralgewerkschaflrkonmi ' ssion nahm Abg.
Genosse Maroun dar Wort . Dieser wie « die An¬
griffe zurück , die im Zusammenhang « nrit der Ge -
haltSabbausrage von bürgerlichen Angestellten -
Organisationen gegen di « sreigewerkschaftlichen Ver¬
bände der Angestellten und gegen di « Gewerkschaften
im allgemeinen erhoben worden sind . Dann wurde
ein « Resolution beschlossen, in der eS u. a. heißt :

Tie Konferenz gibt einmütig ihrer Ueberzeu -
gung Ausdruck , daß die freien Gewerkschaften mit
Unterstützung des Deutschen GetoerkschafirbundeS
und der gemeinsamen Landeszentrale alle bei der
gegebenen Sachlage anwendbaren Mittel eingesetzt
haben , um diese Verhältnisie ; u verhindern Sie
anerkennt dl « Bemühungen der sozialistischen Regie¬
rungsparteien , bedauert , daß die politischen Macht¬
verhältnisse er nicht ermöglicht haben , den Abbau
der Bezüge ganz abzuwehren und dankt für die nach¬
drückliche Vertretung der Forderungen unserer Ver¬
bände dem Deutschen GewerkschaftSbunde und der
gemeinsamen Landeszentrale .

Mit Bedauern bringt die Konferenz zum Aus¬
druck , daß trotz der ungie ' ch größeren Arbeitslosigkeit
in den deutschsprachigen Gebieten der Republik bei
Neuaufnahmen in den Staatsdienst nicht in entspre¬
chender Weise deutsche Staatsbürger berücksichtigt

- wurden und erl - ebt deshalb neuerlich
die Forderung , daß bei Neuaufnahmen
Verhältnis entsprechenden Zahl auch
deutscher Dolkrzugehörigkeii in den
öffentlichen Dienst eingestellt werden !

2m Gegensatz zu den Forderungen der sogenann¬
ten „ Exekutive der öffentlichen Bediensteten " be¬
tont die Konferenz , daß sie eine Besserung der mate »
denen Verhältnis « der Staats - und öffentlichen Be -
diensteten ans Kosten der Arbeitslosenunterstützung
und der Sozialrenten ablehnt und sich im Gegensatz
zu solchen Forderungen befinde !

Mit der Annahme der Resolution war die er¬
hebend verlaufen « Konferenz zu Ende .

Genossen « nd Genossinnen , m »
denket bet Anlässe »» jeder Art de »

Arvetterfttrforse
dnrch Spende » !

Prag , 12. April . Fm Dezember v. F. wurde
in Prag eine Schwiudelasfäre ausgedeckt, die durch
die dabei angeivendeien Methoden , wie auch durch
die Höhe des Schadens größtes Aussehen erregte .
ES Haiwelt sich um die schwer verständliche Tatsache ,
daß es zwei Frauen gelungen ist ,

e n fremdes Haus ohne Wissen de » Eigentümer »
mit MillionenbetrSgeu zu belasten .

Die Hauptakteurin ist die 36jährige DeamtenSgattin
Franziska 2küla , ihre Helferin de 27jährige ver¬
heiratete Beamtin Bokena Seidl . Berds standen
heute unter Anklage des schwer qualifizierten Ber -

brechenS des Betruges vor dem Schwurgericht ,
denn die verübten Betrügereien sind solcherart ,

'
aß

der nach dem Gesetz anwendbare Straf atz fünf Fahre
Kerker - übersteigt . Der Prozeß wird zwei Tag «
dauern . Der Jichalt der Anklage ist In kurzen Zügen

folgende :

Wie der Schwindel platzte .
Frau Barbara KovAk , Gattin einet Primar¬

arztes in Tau S, ist Eigentümerin k«S M' elhanteS
Wassergasse ll ( Konskr . - Nr . 729 ) . Am 3. De -

zember kam sie nach Prag und besuchte auch die

Kanzlei des Rechtsanwaltes Dr . Bladlslav 28 e b e r ,
der in ihrem Hans wohnt . Zu ihrem größten Er¬

staunen erfuhr st « im Lauf « des Gespräches , daß rin

Beauftragter ^ der Versicherungsgesellschaft „ Vik¬
toria ' vor

*"

schienen sei ,

Hypothek
nichts davon

vorliege Bei der „ Viktoria " bestätigte man ihr , daß

wegen eine - Darlehens von 1,100 . 000 K verhandelt
worden fei und verwies sie im übrigen an den

Advokaten Dr . Dub , der sie vertreten habe .

Dr . Dub war höchst überrascht , daß die richtige
Frau KovAk mit seiner Maiwaistln nicht identisch
war und zeigte einen mit Masch ' ne g« si ' : i . ^ ven

Brief mit ihrer ( natürlich gefälschten ) Unterschrift ,
der in einem Kuvert steckte , daS den Poststempel
„ Taus “ trug und ihm den entsprechenden Auftrag
erteilte . Dieser Brief war von der 21 Ala al » an¬

geblicher Bevollmächtigter der Frau Ko -

vAk überbracht worden , ■Zufällig rief die Skiila

eben In dem Augenblick telephonisch an , al » die . ent¬

setzt « Hausbesitzerin dem ebenso konsternierten An¬

walt den wahren Sachverhalt darlegte . Nun kam

es zu einer persönlichen Unterredung mit der SkAla ,

di « zuerst behauptet «, sie habe die Frau KovAk mit

einer anderen Dame verwechselt , «S liege e' . n

Frrtum vor und sw werde alles in Ordnung br - ngen .

Diese „ andere Dame " , die überall die Rolle der

Frau KovAk spielte , ist aber niemand anderer , al »

die Beamtin der SkAla , die 27jährige Boi « na

Seidl , die im Auftrag der ersteren überall unter

dem Namen der Hausbesitzerin auftrat , wo eigen¬
händige Unterschriften notwendig waren .

Und sonderbar «rwciw gelang ihr da - über Crwar ' en

gut , obwohl die richtige Frau KovAk etwa zwan¬

zig Jahre älter ist . al » ihr « betrügerische
Doppelgängerin .

Beide Frauen wurden verhaftet und di « wei -

«ereil . Nachforschungen brachten geradezu unglaud -
liche Dinge zum Vorschein .

Das BorMI : Spekulationen .
Als . gewesen « Beamtin eines Bankgeschäfte «

ivollte d' e Slüla nach ihrem Austritt au » dieser
Stellung ihr « Kenntnisse im Wertpapier ,
handel dazu verwerten , schnell reich zu werden .

Zuerst verspekuliert « sie ihre eigene « Erspar¬

nisse sowie die Spareinlagen ihres Gat¬

ten und ihrer Tochter von 80 . 000 K. Tann

begann sie bei Verwandten und Bekannten Geld für
ihre Spekulationen zu borgen . Bon sechs Per¬

sonen brachte sie so über eine Biertelmil -

l ! o n zusammen , di « sie teils zum Kauf von Speku¬
lationspapieren , teils zur Deckung des von ihr ge¬

gründeten Unternehmens „ Praha " im „Phönix ' »
Palais benützte . Gewinn erzielte sie natürlich keinen .

Das erste BelrugsmanSverKredit¬
anstalt der Deutschen .

Als die Gläubiger ihr Geld zurückverlangien und

bloß die Zinsen schon eine Höhe vou 32 . 000 K er¬

reicht hatten , beschloß sie sich durch «in schwindel¬

haftes Manöver zu sanieren . Eie verfiel auf die

ihr von früher flüchtig bekannte Frau KovAk , zu¬

mal dies « außerhalb Prags wohnt . Nachdem sie sich

gründlich über daS Dorgehen bei Hypothekarkrediien
informiert und die näheren Umstände des zu

„bearbeitenden " Falles ausfpionicrt hatte , ging sie

anS Werk .

Durch Vermittlung eines Hypothekarfachmannes
Joses N o v ä k, den sie von früher kannte , trat sie
mit der „ Kreditanstalt der Deutschen " in

Unterhandlungen . Di « trat als Beauftragte der

Frau KovAk aus und da beglaubigt « Unter -

schristen zu solchen grundbückerllchen Belastungen

gehören , führte sie ihre Beamtin Seidl zum Notar

Svoboda und bezeugte deren Identi¬

tät mit der Hauseigentümerin . Als

zweiter JdentitätSzeug « fungierte «in Baumeister
SklenAk , der tm Vertrauen auf die Dorsplege¬

lungen der ihm bekannten SkAla tatsächlich drei -

Mit Rat und Tat .
Tomatensaft für den Säugling .

Amerikanische Aerzte verordnen Säuglingen
allem Tomatensaft , der sie nicht nur mit den nötigen z
Vitaminen versorgt , sondern auch ihre Verdauung
aus - beste regelt . Sobald der Säugling drei Monate

'

alt ist, kann man ihm abend » und morgens einen

halben Teelöffel Tomatensaft in der glejchen Menge
warmem , gekochtem Wasser geben . ' Man steigert die

Menge langsam , so' daß das Kind mit zehn Monaten
einen Eßlöffel täglich bekommt .

Der Versand frischer Blume « .

Besonder » wenn man selber einen Garten hat ,
erwacht oft der Wunsch in einem , jemandem einen

Blumengruß zu senden . Aber man muß dabei be¬

stimmte Dinge beachten , damit die Blumen nicht
welk in die Hände des Empfänger » kommen und ihm
dann keine Freude mehr machen . Zunächst darf man
die Blumen immer nur halbcrschlosse » schneiden ,
und zwar am besten am frühen Morgen , so daß dir
Sonne sie noch nicht berührt hat . Sie sind dann

gleich einzupacken , und zwar taucht man jeden Sten¬

gel in warme » , zerlassene » Wach», so daß die Fench -
tigkcit im Stengel bleibt . Dann wickelt man sie lose
in angefeuchtete » Zeitungspapier . Der Empfänger
muß das untere Ende de » Stengel » gleich abschnei¬
den und die Blumen in frisches Wasser stellen .

Seif « — nicht nur zum Wasche « .

Seife gehört zu den Dingen , die beim Lagern
besser wird , e» ist also durchaus anzuraten , größere
Vorräte zu kaufen , vorausgesetzt , daß man sie an
einem kühlen , trockenen Ort aufbcwahren kann . Un¬

ansehnlich gewordene Srisenstücke , Abfälle von der

Toilettenseife u. dgl . braucht man nicht wegzuwerfen ,
sondern man sammelt sie in einem geschlossenen Ge¬

säß. Dann schmilzt man sie auf sachtem Feuer und

rührt Hafermehl hinein , und zwar die Hälfte des

Gewichte » der Seife . Ferner fügt man etwa » Zitro¬
nensaft und einen Löffel Glyzerin hinzu . Alle » ist
sorgfältig zu vermengen und während de » Abkühlen »
sorgfältig umzurühren . Mau bewahrt diese Seifen¬
mischung in einem geschlossenen Gefäß auf ; sie tu -

ausgezeichnetr Dienste al » Handwaschseife für die

Küche, da sie die Hände weich und geschmeidig macht .
Beim Waschen von wollenen Gegenständen soll man
immer dem Spülwasser etwa » Seife zusetzen, dann

werden die Sachen nicht hart beim Trocknen . Sehr
nützlich erweist es sich , ein Stückchen Seife in der

Handtasche bei sich zu tragen , denn ganz abgesehen
davon , daß es im Sommer kaum ein besseres Mittel

gibt , wenn man von Mücken geplagt wird — der

rasch angefeuchtete ud mit Seife bestrichene Stich

schmerzt und juckt nicht mehr — ist die Seife auch
vorzüglich, wenn unser Strumpf unterwegs plötzlich
eine Laufmasche bekommt . Wie manche » Paar

Strümpfe ist un » schon verloren gegangen , well wir
e» nicht rasch genug auüziehen konnten und infolge¬
dessen die Masche immer weiter lief . Wenn wir

aber , sobald wir den Schaden bemerken , die lausende
Masche mit Seife dick bestreichen , so ist sie gewisser¬
maßen „fistgeklebt ", und für » erste können wir ganz

beruhigt fein . — Wenn Schubladen sich schwer ziehen
lassen und sich klemmen , bestreicht man die Schirb -
sächer mit Seife . Wenn eine Radel sich schwer durch
den Stoff , ziehen läßt , so braucht man sie nur ein «

mal in Seife zu stechen, und sie näht „ wie

Vjchmiert".

» er Osicr - ElnKaul Kann nldit mehr anlgesdioben werden .
1N8

BESUCHEN SIE UNS NOCH HEUTE ! OoÄ »

mal bezeugte , daß die Seidl die Frau Ko -
v A 1 sei. Al » einmal ein weiterer JkientitätSzeuge
gebraucht wurde , besann sich die SkAIa nicht lang , .
sondern brachte einen fremden Chauffeur In die

NotariatSkanzlei , nachdem sie ihm plausibel ge¬
macht hatte , es handle sich nur um eine Formalität ,
er soll « nur ruhig bestätigen , daß die Seidl , die er ,
ja gar nicht kannte , Barbara K o v A f heiße .

Mit den erhaltenen 100 . 000 kl bezahlt « die !
SkAla ihre alten Schulden und macht « sich, angc -
feuert durch den ersten Erfogl , frisch daran , da »
einmal belastete Han » weiter zu exploitieren . Natür¬
lich wuchsen die Beträge , denn die neu e r g a n -
nerten Hhpothekarkredil « mußten auch
zur Deckung der alten BeöbindlMeiten , wie zur
Bestreitung der sehr namhaften Provisionen
ihrer Berater und Bernrittler dienen , von denen
noch eingehender zu sprechen sein wird . Nun kam
der

Wohlsahrtsverelu - Providentia " .
an di « Reihe , Hier kam unter der gleichen Beihilfe
der Seidl wie im ersten Fall , ein « weiter « Hypo¬
thek von 780 . 000 K zustande , womit die „ Kredit¬
anstalt " befriedigt wurde . Bon dieser Summe
blieben der SkAla nur 1712S6 8 , dl « st « mit der
Seidl teilt «. Schon einen Monat später ( im März
1933 ) wurde unter Vermittlung de » Herrn Joses
NovAk «in « Frau Antoni « Gregoriade » zu
einem Darlehen von 80 . 000 K bewogen und diese
Forderung verbüchert . Später gab dies « noch den
Rest ihre » Vermögen » ( >8. 000 K) für die „günstige
Anlage " her . Schon im Juni braucht « die SkAla
wieder Geld . Hier wollte zunächst ein Herr Emanuel
Konarovsky mit 80 . 000 K «inspringen , zog sich
aber im letzten Moment zurück und ließ zur Sicher¬
heit al « Geldgeber den „ Livnostenfky uvörni
u st a v' , dessen Vorstand er angehört , anftreten .

All « diese Fälle wurden in der gleichen Weise
aufgezogen . Die SkAla halte di « Vorkehrung gelros -
sen , daß die ganz « Korrespondenz mit der Hau » -
cigentümerin durch ihr « Hände al » „ Bevollmächtiate "
ging — angeblich au » Gründen familiärer Natur
3o blieb die Hauseigentümerin fast ein Jahr völlig
ahnungslos , während ihr Hau » mit einer Hypothek

- nach . - der andere » belastet wurde . -
'

Schließlich beabsichtigt« die SkAla

eine Millionensanierung ,
i indem sie bei der „ Viktoria " um «ine Hypothek von

i 1,100 . 000 K ansucht «, in der Absicht , die voraus -
geheuden „Kleinigkeiten " mit einem Schlag abzu -

. stoßen . Doch lohnte der vorsichtig « Benvaltungjrat
j der Anstalt diese » Geschäft ab . So versucht « sie er

, mit einer kleineren Sache . Di «

r „ Autozlkotaa "

wurde um 800 . 000 K angegangen . Bevor diese An¬

gelegenheit aber enrschioden war , wurde dir Stöla
uud ihre Helferin verhaftet . Berd « und im wesent¬
lichen geständig .

Dieser monströse Fall enthält so Viel « unbegreif¬
liche Detail », daß man gespannt sein darf , ob und
wie dies « von un » schon im Dezember hervor -
gehobenen dunkeln Fragen im Lause d« S Prozesse »
Antwort finden werden .

*

Die Verhandlung leitet OGR . kvambrra ,
die Anklage vertritt Staatsanwalt Dr . Neu¬
reiter . Di « Verteidigung führt für die Skala
Dr . Koste » ka , für die Seidl Dr . Bayer .

Der Vormittag war mit der Vernehmung
der beiden Angeklagten ausgefüllt . Di «
SkAla bekannte sich vollkommen schuldig und

bemühte sich, di « Seidl zu decken , di « ihrerseits
übereinstimmend mit der SkAla erklärt , sie hab «
dieser al » Dlenstgeberin voll vertraut und keinerlei

Argtvohn gehegt . Zu erwähnen wär « noch , daß
SkAla im Oktober v. I .

wegen einer Reih « frecher Versicherung »-

beirügereien zu sieben Monaten Kerker

bedingt verurteilt worb « .

zWir haben seinerzeit über diesen Fall berichtet . )
Charakteristisch ist ferner , daß sie ohne einen Heller
Vermögen den Großgrundbesitz Py » ely zu „ kau¬
fen " versuchte , dessen Wert auf 6 Mill . K

geschätzt wird , das ab «r für 2. 5 Mill . K zum Ver¬
kauf stand. Al » ausgesprochene Hasardeurin hofft «
sie, durch schnellen Wiederverkauf so viel

zu verdienen , um die ergaunerten Gelder ersetzen
zu können .

Nach Eröffnung des Beweisverfahrens
erweckte Interesse die Einvernahme deö Notars

Svoboda und se ' ncr Konzipienten über das Vor¬

gehen bei der mehrfach erteilten Legali¬
sier nng der falschen Unterschrift , wobei
der Vertreter des geschädigten Wohlfahrtsvcreines
„ Providentia " Dr . Bloch wegen d«S wenig

sorgfältigen Vorgehen » bet Prüfung der Legiti -
mationSzeugen mit den Zengen in Kontro¬

verse geriet .
'

Nach der Mittagspause kam «ine Reih « Zengen

zur Vernehmung , die über Einzelheiten der einzelnen

Fäll « im ganzen im Sinn « der Anklage aursagten .

Millionen - Sypolhelen auf ein fremdes Haus. !
Unglaublicher Hytzolhekenschwinbel zweier Frauen . - Der Fall S. äla - Seldl .

ZugSentgleifung . In der Nacht vom 11 . auf
den 12 . April ereignet « sich auf der Eisenbahn¬
linie Agram —Belgrad ein ernster Eisenbahn¬
unfall . Unweit . der Station Marinci entgleiste
der Agramer Schnellzug , da di « Eiscnoahn -
schienen durch Ellenstangen verrammelt waren .
Die Reisenden kamen mit dem bloßen Schrecken
davon . Nach den Urhebern de » Anschläge » wird

gefahndet .
Bestätigte » Todesurteil . Der Oberer Ge¬

richtshof in Brünn belzandell « Mittwoch , den
12 . d. M. , di « von dem 30jährigen Josef
Ö1t m & l eingebrachie Nichtigkeitsbeschwerde
gegen da » Urteil de » Geschworenengerichte » in

«oniggratz , mit welchem er im September 1032

zum %obe durch den Strang verurteilt worden

war , weil er im Juni 1932 ttt Notkostelec sein «
Geliebte , die 19jährige Bohumila Farskü er¬
morde « und hiebei ihre 85jährige Großmutter
Anna Turkovä zum Krüppel gemacht hatte . Der

Oberste Gerichtshof vrdvarf die Nichtigkeits¬
beschwerde Oermätt und bestätigte da » Todes¬
urteil de » Königgrätzer Geschworenengerichte » in
vollem Umfange .

Ein Hakenkreuz - Priester suspendiert . Wie
da » christlichsozial « „ Grazer Volksblatt " erfährt ,
hat das siirstbischö suche Ordinariat den Welt¬

priester Dr . Simon Pircheggcr, welcher in der

nationalsozialistischen Parte « eine Rolle spielt
und Dienstag in einer Massenversammlung der

Nationalsozialisten unter demonstrativem Beifall
gesprochen hatte , von der Ausübung der gottes¬
dienstlichen Handlungen suspendiert .

Ueberschwcmmung in Südamerika . Im Sü .

den der Provinz Buenos Aires ist der Fluß
Napofta über feiuc Ufer getreten und hat weite

Landstrccken unter Wasser gesetzt . Etwa 3000

Personen sollen vou den steigenden Fluten ein¬

geschlossen sein .
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PRAfiER ZEIIVNG
ein

Kunst und Wissen

Snori • Spiel • KBinerpllege

ier

Fortschrittes und der Kultur

Ar -

har , daß alles dynamisch zu laut nächsten Tagen wieder versuchen , den A e r m e l -

Tie einzelnen Jnstrumentengrupvcn I kanal zu überqueren und anschließend eine Rund -

und
be-

sprechen wird .

Dealsdie sozlaldemokratlsdie Bezlrksorganisatlon Prag.

Oesterreich » Buudesmeisterschaste « im Saalrad »
fahren . In Diener - Ncustadt finden zu Ostern die

Bundesmeisterfchasten im Radball , Kunst » und Rei -
genfahren der österreichischen Arbeiterradfahrer statt .
Die Beteiligung wird diesmal noch stärker sein , als
es schon bei den vorjährigen Meisterschaften , di « in
Lin ; ausgerragen wurden , der Fall war , trotzdem die

Vorarlberger nicht mit bei der Parti « sind . An der
Meisterschaft im Zweier - Radball werden sich sechs
Kreismeister und der Titewerteidiger beteiligen . Für
den sr «irn Wettbewerb Im Zweier - Radball haben
neun Mannschaften genannt . Di « Meistrrschaft im
Sechjer - Aunstreigen wird sieben Mannschaften auf¬
weisen . 2m Einer - Kunstfahren werden vier Fatz ,
rer , im Zweier - Kunstfahren drei Paar « und in der
Meisterschaft im Sechser - Radball fünf Mannschaften
an den Start gehen . An den freien Wettbewerben
im Reigenfahren werden sich sechs Mannschaften
am Gruppen - Kunftsahren zwei Mamfichaften
teiligen .

Mit dem Paddelboot um England . Der
beirerpaddler Hermann Za j > cck wird in den

mag de - halb im
de « fSufzigprozrirtig «

wir bleibeN

Alle Borftellun

, 19. Ao
ii . „ Rigo

iiiuwüai : oö Leser für den
„ Sozialdemokrat “ gewonnen .

Die Wahrheit über Deutschland und den Fasri S-

mus , dir vou kriuer Zeitung so Nar verbreitet wird ,
als durch die sozialdemokratische Presse , bringt uns
dauernd neue Abnehmer . Man

Lager des hundert » nad

Faseismus jammer » oder tobe »;
bei der Wahrheit und damit bei weite¬

re » Erfolge « unserer Presse .

Zahl von 200 Arbeiter - Fußballvereinen wird in Me -

derösterreich bald erreicht sein

MrawklMr

Moratorium — aus Spielerkosten ! Di « Prager
Projessionaldereine haben beim Perband um ein

„ M o r a t o r i u m" angesuchr . Das heißt , daß sie

vorläufig keine Schulden zahlen , aber auch ihren

übrigen Berpflichtungen , wie Bezahlung der Spieler ,
nicht nachlommen wollen . Der Verband hat dazu
noch keine Zustimmung gegeben . .

Ujpest Budapest wurde Dienstag in Prag ' von
einer Kombination Böhemians —Viktoria Z ' üm mit
2 : 4 geschlagen . Nur 2000 Zuschauer — also Defizit .

ren
will . "

Spirlplan der Kleinen Bühne . Donnerstag , 8 Uhr :
. Farme . " — Freitag : Keine Vorstellung . — Sams¬

tag , 8 Uhr : . Detter veränderlich . " — Sonn¬

tag , ? ~8 Uhr : . Viermal Offenba ch", „ Salon
Pitzelberger ", „ Die kleine Zauberfiöte " , „ Tie Ver¬

lobung bei der Laterne " , „ Tie Insel Tulipan " . —

Montag , K8 Uhr : Erstaufführung . „ M adame
har Ausgang . " — Dienstag , 8 Uhr : „ Fa tme . "

fahrt um E n g l a n d' machen . Die Fahrt beginnt

in Straßburg und geht über Rotterdam nach Calais ,

von wo die Ueberquerung angetreten werden soll .

Pom Wiener Arbeiter - Iischtenuis Der Cup¬

wettbewerb der Arbeiter - Tischtennisspieler Wiens ist

beendet . Bei den Frauen blied ATB , Hietzing End¬

sieger , der über Orient mit 5 : 3 siegt «. — Bei den

Männern gewann in den BorschluUpielen E- Werk

gegen Philantropia 5 : 3 und Orient gegen Zentral¬

verein 5 : 3 . 2m Endspiel behielt Orient über E-

Drrk mit 5 : 1 die Oberhand . — Bei den Auswahl¬

kämpfen siegt « die Mannschaft der Ofiensivspieler
überraschendeiwe se über die ersten Bier der Meister¬
schaft mit 10 : 4 . 2m Juniorensp ' . el siegt « das A-

Team über dar B - Team mit 9 : 7 .

Reue Askö - Bestleistungen im Schwimme « . Der

Diener Arbeiterschwimmer Pintas unterbot dieser

Tage zwei Freistil - Bestleistungen . Er legt « 300 Meter

Freistil in 4 : 02 . 8 ( alle Bestleistung 4 : 19 . 2) und

400 Meter in 5 : 37 . 7 falte Bestleistung 5 : 48 . 7 )

zurück .

Fast 200 Arbeiter - Fußballklubs in Niederöfter¬

reich . Di « niederösterreichischen Avbeiterfußballer kön¬

nen am häufigsten von Bereinsbeitritten berichten .
Die letzte List « umfaßt dir Namen von neun Ver¬

einen , dir der Landesgrunn « beigetreten sind . Die

in rtatiem -
i n o " « Die

rrrrttog .

Vorfrel -

; u ganz

vle deuiscne Bevölkerung Prags protestiert gegen die

sdieußlidien Gewalttaten

Berdi - Zy. ms.
Dir diesjährigen Fosripiel « werden mir einem

Derdizyklus unter der mufikali - schen Leitung von

Antonio Botto eirrgeleitrt . Alle Vorstellungen

finden im Adonnemem starr : Mittwoch . 19. April :

„ Othello " fB 2) : Tiemsta "

l e t r o' ( A 1) ; Freitag . 28 Ar

Sonntag , 7. Mai : NrucinH

scher Sprache : „ La Forz «
Macht des Schicksals "

11 . Mai : „ Aida " ( C 2>. Ties

zum ersten Male in Prag , i

langen wird ein Extra - A >

besonders ermäßigren Preisen

schon von 25 K an . Parier
110 K an . 2ahi « sabonnem « i

ihr « Serien sollenden Voriiell

Zoklusprene beziehen . D « i

dem Kojsenprri >e benagt bit

Orchestrr - 1
gezeichnete und

schäft gestützt « i

Hormon :
«in neues i

Prager
Orchestr
Konkurrenz
Orch «st «i
Prags ,
KünstI
seinem si
vor 2ahren bere

stirer «

In einer ttflentlidien Kundgebung
wekhc Dienstag , den 18 . April 1933 , 8 Uhr abends , Im
Großen Urania - Saal , Prag II . , Smeihp , stattllndet n . In de « *

Gen . Dr . Emil Franzel aber den

Faseismus als Feind des

Ap
gal

tud >«rung
d « l Dr

< B 1) ;
« » Werk dirigie

Für dieir fünf
donnement
i aufgelegt . G:

und Balkonsitze v »

n können die «ich : au

trugen zum ermäßigte :

Ermäßigung grgenübe
- zu 45 Prozent

nicht einmal das aus -

ange Pubiilumsfteund -
er der Tschechischen Phil -

proiperien , hat sich in Prag

chcster gebildet . Zuerst hieß es

a r m o n i «, darin Prager

schließlich — um nur ja nicht

den Namen zu bereiten —

stellenlosen Musiker

/rch « st « r bei Klubs der

gestern ließ sich das Orchester
en B. 5ai , der

rchesrer in Prag
2 « einem betont «in¬

amerikanische Sinfonie „ Aus der neuen

2 . T1 ch a r k o w i i v s Pathetische Sin -

desieiben russischen Meistert festliche

„ 1812 " , di « den Untergang der Armee

in Rußland musikalisch schildert , enthielt ,

empfehlen dem begeistert musizierenden
und fernem ambitionierten Dirigenten , bei

und Mozart anzusangen , damit sie di «

Klanggleichheir erlangen . Tenn vorläufig

dem ersteren rhythmische und dynamische

bedürfen noch der klanglichen Angleichung , um

homogenes Klangbild zu gewährleisten , einzeln «
Instrument « müsien sogar rein technisch noch voll¬

kommener werden . Das nicht allzu zahlreich er -

ichienen « Publikum hielt sich an die positiven künst¬
lerischen Leistungen , an die Begeisterung der Spieler
ror allem und wendete lebhaften Beifall . E. J.

Spielplou des Reuen Deutschen Theaters .

TonnerStag . X8 Uhr lCl ) : „ Eine Frau , di «

weiß , was sie will " . — Freitag : Kein « Vorstel¬
lung . — TamStag K8 Uhr ( 22 ) : „ T i « Königin

' . — Sonntag J43 Uhr : . . Glücklich «
M8 Uhr : Ensemblcgastspicl Ernst

„ De r 13. Juni . " — Montag J47

„ Eine Frau , di « weiß , was sie

von Saba
Reise " .
T e u r f ch :

Uhr : „ Die Meistersinger von Nürnberg /
ag :

'

) ebät Obwodl

auf jahrzchnt «
Orchess

« richtig
! rutoni «o:

Philh -
c und

, durch
der

£

e
«lbfrgrwählren Tirig «

ein eigenes

jsm erstenmal hören .

jeitig slawischen Programm , das Anton Tvoka

wundervolle amerikanische Sinfow «

Welt " , P.
soni « uns
Ouvertüre
Napoleons
Aber wir

Orchester
Haydn

fehlt dem ersteren
Gleichmäßigkeit , letzterem der richtig « Kontakt . Auch

ist Vlad . Lak mehr aus Klangwirkungen im großen
bedacht als auf wirkungsvoll abgetönte Dynamik .

Das zur Folge har , daß aller dynamisch zu kaut

und derb gerät . 2

Anton J ar olim
im 64 . Lebensjahre im Kreise seiner lieben Familie

den 15 . April , um

um

für

• « M. •

nach Brüx erfolgt am Samstag ,
aus .

unsere Organisation
ersten Funktionär und

Der Vorstand der Union der Bergarbeiter in der csl . Republik gibt in tiefster Trauer

bekannt , daß Genosse

Der Vorstand
der Union der Bergarbeiter

1a5 Uhr nachmitags

am 11 . April 1933 um 1 Uhr mittags nach längerer Krankheit

in Graupen verschieden ist .

Die Ueberführung des Verblichenen ins Krematorium

1 Uhr mittags von der Leichenhalle des Friedhofes in Graupen

Die Trauerfeierlichkeiten und die Einäscherung finden am Samstag , den 15 . April ,
im Krematorium in Brüx statt .

Durch das Hinscheiden unseres geliebten Obmannes mitten aus der Fülle der Arbeit

und für das Wohl der Bergarbeiter , verliert unsere Union der Bergarbeiter nicht nur ihren

Führer , sondern auch einen schaffensfreudigen , edlen und guten Menschen , der seine reichen Kenntnisse und organi¬

satorischen Fähigkeiten durch mehr als 40 Jahre in den Dienst der Bergarbeitersache und der sozialistischen Arbeiter

bewegung gestellt hat . Er hat sein kostbares Leben , Kopf , Herz , Blut und Nerv im Dienste für unsere Organisation
und für die Bergarbeiter verbraucht .

An seiner Bahre danken wir ihm für alles , was er unserer Organisation gegeben und für sie im Interesse

der Grubenarbeiter geleistet hat

Wir werden ihm stets ein ehrendes und dankbares Andenken bewahren .

Turn - Teplifz , am 11 . April 1933 .
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